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Eotegraphiiche Depeſchen. 
(Eeliefert von der United Preß.) 


Inland. 
Wegen Verſchwörnng verhaftet. 

Scottdale, Pa., 12. Dez. Peter 
Wiſe, der Führer des Kohlengräber— 
Ausſtandes, iſt unter der Anklage der 
Verſchwörung verhaftet worden. Er 
wurde gegen Bürgſchaft auf freiem Fuße 
gelaſſen. Wie man hört, beabſichtigt 
man Herrn Powderly ebenfalls und 

unter derſelben Anklage zu verhaften. 


Kampf zwiſchen Arbeitern. 
Reading, Pa., 12. Dez. Ein ver— 
zweifelter Kampf fand geſtern in der 
Nähe von Schuylkill Haven zwiſchen 
Draper'ſchen Kohlengräbern und Arbei— 
tern der Contraktoren Veddall & Co. 
ſtatt um den Beſitz eines Schmiede— 
kohlenlagers. ine Anzahl Perſonen 
wurden ſchwer verletzt, und man fürchtet, 
daß der Kampf von Neuem ausbrechen 
Gegenwärtig ſind die Arbeiter 
der Contraktoren in Beſitz des Lagers. 

Wohlverdiente Strafe. 

Chattanooga, Tenn., 12. Dez. Laura 
Stivers, ein ſiebenjähriges Mädchen, 
wurde in einem Walde nahe Cleveland 
geſtern von einem Strolche vergewal: 
tigt. Eine Anzahl Bürger fing den 
Inmenjchen, der feinen Namen als Wil 
Garden angab, leiste Nacht ein, und da 
das Kind ihn mit Beſtimmtheit wieder: 
erfannte, wurde er ohne weitere Um— 
jtände von den Bürgern gehentt. 

Feuer. 

Cincinnati, O., 12. Dez. Das drei⸗ 
ſtökige Backſteingebäude von Holling- 
worth und MeClure an der W. Pearl 
Str. wurde heute Morgen ein Raub der 
Flammen. Der Schaden beträgt etwa 
818,000. 

Elf Viehdiebe anfgefnünft. 

Cheyenne, Wyo., 12. Dez. Elf Vieh— 
diebe, Mitglieder der berüchtigten Kettle— 
Diebsbande, wurden im Big Horn-Thale 
von Anſiedlern eingefangen und auf der 
Stelle aufgeknüpft. 

Auf Dem Meere verbraunt. 

Bofton, 12. Dez. Der Schooner 
„Amy Hanjon* bringt die Nachricht, daß 
er nicht weit von Thatcher Island einem 
brennenden Schovirer begegnete. An 
jeinem Sterne war nur noch das Wort 
„Boſton“ erkennbar. Wie es dien, 
war das Schiff von feiner Mannfchaft 
verlaffen und ohne Ladung. 

Das Dampfidiif „Hammonia“ verkauft. 

New Morf, 12. Dez. Kine Kabel: 
depeiche meldet heute Morgen, daß das 
Dampfſchiff „Hammonia“ von der Ham: 
burg = amerifanifhen Packetdampfſchiff— 
geſellſchaft an eine franzöfifche Geſell— 
ſchaft verkauft worden iſt, welche es auf 
dem Mittelmeere verwenden wird. Der 
Kaufpreis iſt noch unbekannt. Das 
Schiff koſtete etwa $300,000, 

Dit einem Schankkellner durchgebrannt. 

New Port, 12. Dez. Fräulein Alta 
Eidles, eine Tochter des Generals Dan. 
E. Sickles, iſt geftern in New Nochelle 
mit einem Schankkellner durchgebrannt. 


wird, 


Jefferſon Davis’ ſchönſter Brief. 

Boſton, 12. De. Als General 
Grant jterbend in Mt. MeGregor lag, 
forderte der Boftoner „Globe“. feinen 
Gorreipondenten in New Orleans zu 
einer Unterredung mit Sefferfon Davis 
über den General auf. Die Unterredung 
fand nicht jtatt, wohl aber erhielt der 
„Globe“ ein paar Tage jpäter folgenden 
rief von dem chemaligen Präfidenten 
der Fonföderirten Staaten. 

„Mein Herr! Ihrer Aufforderung, 
ine Rritif über General Grants mili— 
tärtiche Yaufbahn zu geben, kann ich aus 
den folgenden Gründen nicht entjprechen: 

Erſtens: General Grant liegt im 
Eterben. 

Jweitens: Obwohl er unfer Land 
mit unbarınherziger Hand bheimfuchte, 
that er es Doch offen, und fo viel ich 
wei, befiirwortete er weder Branditif: 
tung noch Plünderei und hat auch nad) 
dem Kriege meines Wiſſen den Konfö— 
derirten im militäriſchem oder Civil— 
dienſte nichts nachgetragen. 
Darum, anſtatt die Ruhe ſeiner letzten 
tunden zu ſtören, wünſche ich, es wäre 

gegeben, ſeiner Seele Frieden, ſei— 
| Körper Troſt zu verleihen. — 
ion Davis.“ 

Vrozeß gegen die galiziſchen „Auswan⸗ 

derungsagenten“. 

Pa. 12. Dez Mar 
chamberg, der öſtreich-ungariſche Con— 

inPittsburg, erwartet in der nächſten 
Befehle von der galiziſchen Regie— 
Beweiſe zu ſammeln und mög— 
licher Weiſe auch Leute als Zeugen zu 
dem Prozeſſe zu ſenden, welcher gegen: 
wärtig gegen dreihundert Regierungs: 
beamte in Galizien im Gange tft, welche 
einen Erwerb daraus gemadt hatte, 
are, unwiſſende Bauern erſt in Schre: 
don zu verfegen, fie auszuplündern und 
dann nach dem Lande der „Freiheit“ und 
zum „Ka er von Amerika“ — wie ihnen 
vorgeredet wurde——zu jenden. Jene Bes 
amte haben in den letzten Jahren elwa 
35,000 Perſonen auf derartigeWeiſe dazu 
gebracht, ihr Beſitzthum in der Heimath 
zu verlanien und nach Amerika auszus 
wandern. Den Meiften der armen 
Dummen wurde weis gemacht, ſie ſeien 
Verſchwörer, die Regierung ſei hinter 
Ihnen und werden fie ohne Gnade auf— 
tnüpfen laſſen. Ungefähr 15,000 dieſer 
zeute kamen innerhalb der letzten zwei 
wahre nad) Pittsburg, und di zahl 
von ihnen arbeitet in den Koi 

genden von Connellspil 


Pittsburg, 


rung 


Ki, 








Bon Gongreife. 
Wafhington, 12. Dez. Unmittelbar 
nach dem Berlefen des Tagesberichtes 
jtellte Herr Butterworth den Antrag, daß 
der Sprecher des Haufes ein Comite er: 
nenne, zum Zwede einer Unterfuchung 
gegen die von der Gincinnatier „Com— 
mercial Gazette” der Wahlbetrügerei be— 
ihuldigten Mitglieder des Senates und 
Haufes, Der Antrag des Herrn Butter: 
worth wurde angenommen. 

Das Gomite, welches ernannt war, 
die Bücher des entflohenen Kajjirers 
Silcott zu prüfen, fandte einen theil— 
weiſen Bericht ein, in dem die fehlende 
Summe auf genau $70,708.96 angege: 
ben wird. In dem Berichte heit es, 
daß das Comite jedoch noch nicht die No: 
ten geprüft habe, und daß es glaube, 
daß vicle derjelben ausgeftelll wurden, 
um vorhergegangene Betrügereien zu 
decken. Das Comite beſchuldigt ferner 
den „Sergeant-at-Arms“ der läſſigen 
Amtsführung. Herr Payſon ſtellte den 
Antrag, die Machtvollkommenheit des 
Comites zu vergrößern. Der Antrag 
wurde angenommen. 

Ernennungen. 

Wafhington, 12. Dez. 
Harriion jandte heute Morgen dem 
Senate Die Ernennung des Herrn 
Cyrus F. Fry von South Dakota zum 
Bundesmarjchall diefes Staates. Ferner 
ernannte der Präfivent Joel B. Erhardt 
zum Zolleinnehmer von New Nork und 
David MeClung zum Binnenjteuerein: 
nehmer des erjten Dijtriftes von Ohio. 

Berichtigung, 

New York, 12. De. Frl. Alte 
Eidles, welche, wie gemeldet, mit einem 
Schanffellner durchgegangen iſt, iſt nicht 
die Tochter des General Dan. Sickles, 
ſondern deſſen Halbſchweſter. Ihr Vater, 
Geo. E. Sickles, ſtarb vor etwa drei 
Jahren und hinterließ ein Vermögen 
von $2,000,000, ſ 


Präſident 


Er ſelbſt erregte ſei— 
nerzeit nicht geringes Aufſehen dadurch, 
daß er ſeine Haushälterin heirathete. 


Augekommene Dampfer. 
zaltimore: „Gothia“ von Hamburg, 
Baltimore: „Gothia“ von Hambur— 
ſtew York: „Wyoming“ von Liverpool, 
„State of Pennſylvania“ von Glasgow. 
ſton: „Hibernic on Glase 
Boſt „Hib a“ von Glasgow, 


„Venetian“ von Hull. 


Wetterberiht, 

Mafhington, D. E., 11. De. Für 
Illinois: Wärmeres, ſchönes Wetter, 
jüdliche Winde, viel niedrigere Tempera: 
tur Freitag Nacht. 








Ausland, 


Bulgarien und immer Bulgarien. 
Das Shmerzensfind Euro 
pas. 

London, 12. Dez. Hätte Fürft Bis- 
mark feine Fürzlichen Aeußerungen in 
Betreff der bulgarijchen Frage bereits im 
Anfange diejes Jahres gemacht, jo wir: 
den fie wohl nicht geringe Aufregung in 
Europa hervorgerufen haben. Bismard 
ijt, wie er jelbjt jagt, in jeiner Politik 
den europäiſchen Schmerzensfinde Bul: 
garien gegenüber ftetS von ein und der: 
jelben Anfiht gewejen, und englifche 
Zeitungen haben gewiß Feine Urſache, 
die Bolitik des eifernen Kanzlers in jener 
Richtung lächerlich zu machen und fie 
eine wankelmüthige zu nennen. Bis— 
marcks Aeußerungen haben die Ruſſen 
und Panſlaviſten ſchließlich dazu genö— 
thigt, eine mehr entſchiedene Stellung 
den Angelegenheiten in Bulgarien gegen— 
über einzunehmen. Wie man aus guter 
Quelle erfährt, ſoll ſich der bärbeißige, 
rufjiische General Ignatieff folgender: 
maßen geäußert haben: „Was geben 
wir jehlieglich nm Bulgarien oder feinen 
Fürsten, den Leinen Ferdinand! Wenn 
die Zeit gekommen ift, da uns Letzterer 
allzu läjtig wird, feßen wir ihn einfach 
ab. Vorläufig wollen wir ihn noch eine 
Weile in Ruhe laſſen, da er mit jeiner 
Brautſchau an den enropätjchen Höfen 
ein fo klägliches Fiasko gemacht hat. 
Letztere namentlich hat es ja klar erwie- 
jen, daß feine der Föniglichen oder. er: 
königlichen Kamilien den Thron des Ko— 
burgers für feit genug hält. Als Jung: 
gejelle mag Ferdinand vieleicht harmlos 
genug fein, aber der Gründer einer bul— 
garijchen Dynastie ſoll er nicht werden. 
Am Uebrigen ijt er ja fchlieglih auch 
weiter nichts als ein Popanz, mit dem 
man nad) Gutdünken verführt, * 


Stanley. 

Zanzibar, 12. Dez. Die britiſch-in— 
diſche Schiffahrtsgeſellſchaft veranitaltete 
heute Stanley und ſeinen Begleitern zu 
Ehren an Bord des Dampfers „Ara— 
watta“ ein Frühſtück. Stanley hielt 
eine Furze Nede, in welcher er Oſt-Afrika 
raſches Wahsthum und dauerndes Ge: 
deihen prophezeite. 

Der Eultan empfing die Ein: 
gebornen Sanfibars, welche Stanley auf 
jeiner Reiſe begleitet hatten, dankte ihnen 
für die vortrefflichen Dienfte, welche fie 
geleiftet, und vertheilte Geſchenke unter 
fie. Die ganze Stadt it eifrig damit 
beihäftigt, Stanley und feine Begleiter 
auf alle mögliche Weife zu feiern, 

Königin Bictoria am Henry Stanley. 

London, 12. Dez. Königin Victoria 
bat folgendes Telegramm an Henry 
Stanley gejandt: „Nächſt Ihrer felbit, 
gedenke ich Ihrer tapferen Gefährten, 
deren Mühjale und Gefahren nun end: 
lich wieder vorüber find, Ich beglüd: 
wünjche Sie Alle, auch jene Eingebore: 
nen Sanſibars, welche mit fo großer 
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Nicht Alles ſo ruhig, wie gemeldet. 
Kämpfe zwiſchen Imperiali— 
ſten und Republikanern. 

Maranham, Braſilien, 12. Dez. 
Dieſer Platz befindet ſich in einer nur 
mühſam erhaltenen Aufregung. Kämpfe 
fanden hier unmittelbar nach der Ent— 
thronung Dom Pedros zwiſchen Re— 
publikanern und Imperialiſten ſtatt, und 
am 18. November wurde die Aufregung 
eine ſo furchtbare, daß Truppen, welche 
herbeigeordnet waren, auf das Volk 
Ihofjen und zwanzig Perſonen dabei 
getödtet wurden, 

Der Berfuc einen Aufruhr herbeizu— 
führen ift unzweifelhaft das Werk von 
Imperialiſten und Portugieſen. Die 
biejige Bevölkerung ijt Faiferlich gefinnt. 
Maranham ift die viertgrößte Stadt des 
Kaijerreiches und die Hauptjtadt der rei: 
hen und wichtigen Provinz des gleichen 
Namens. 

Gegenwärtig herrſcht allerdings äußer— 
liche Ruhe in der Stadt, aber Intriguen 
wühlen unter der Bevölkerung, und man 
kann jeden Augenblick auf einen erneuten 
Ausbruch des Kampfes gefaßt ſein, ſoll— 
ten die Imperialiſten und Portugieſen 
darauf beſtehen, die proviſoriſche Regie— 
rung der Republik nicht anerkennen zu 
wollen. Die tägliche Zeitung der 
Stadt, „Globe“, vertheidigt die Sache 
der Republik. Der Redakteur der Zei— 
tung, welcher bereits bei verſchiedenen 
Gelegenheiten in Verſammlungen ſpre— 
chen wollte, wurde jedoch ſtets zum 
Schweigen gebracht. Die Meiſten der 
reichen Leute neigen zum Konſervatis— 
mus, und hierin liegt die Hoffnung der 
Imperialiſten. 

Vremierminiſter Stambuloff im Sterben. 

London, 12. Dez. Herr Stambuloff, 
der ruſſenfeindliche Premierminiſter Bul— 
gariens, welcher während der Abweſen— 
heit des Fürſten Ferdinand die Regierung 
des Landes übernahm, liegt im Sterben. 
Obwohl ſeine Krankheit allgemein als 
ein bösartiges Krebsgeſchwür bezeichnet 
wird, giebt es dennoch genug Leute die 
kopfſchüttelnd dieſer Nachricht keinen 
Glauben ſchenken, ja man wiſpert es ſich 
eigentlich ſozuſagen von einem Ende 
Europas bis zum andern in's Ohr, daß 
Stambuloff langſam an dem Gifte, wel: 
ches ihm durch ruſſiſche Emiſſäre beige: 
bracht wurde, dahinſtirbt. 


Telegraphiſche Notizen. 

Sanſibar, 12. Dez. Major Wiß— 
mann, der kaiſerlich-deutſche Commiſſär 
von Oſt-Afrika hat einen Aſthma-Aufall 
gehabt und befindet ſich leidend. 

Berlin, 12. Dez, Der Landrath von 
Gelſenkirchen hat angezeigt, daß er bereit 
iſt, allen nicht angeſtellten Bergleuten 
Arbeit zu geben. 

St. Petersburg, 12. Dez. Ein Plan 
wird in nächſter Zeit dem Miniſterium 
unterbreitet werden zum Bau eines Ka— 
nals, welcher das Weiße Meer mit dem 
Onega See verbinden ſoll. Die Koſten 
des Kanals werden auf zehn Millionen 
Rubel veranſchlagt. 

— 
Tagesereigniſſe. 


— Wegen der ſtetigen Zunahme von 
Arbeiten im Oberbundesgerichte geht 
man in Waſhington ſtark mit dem Ge— 
danken um, die Zahl der Oberrichter 
von 9 auf 11 Mitglieder zu erhöhen. 
Der Plan wird bei ſeiner Ausführung 
jedoch aus mannigfachen Gründen auf 
große Schwierigkeiten ſtoßen. 

— In Neweaſtle, Pa., ſetzten die 
Kohlengräber der Douthit'ſchen Gruben 
einen Ausſtand in's Werk, um mehr 
Lohn zu erlangen. Die Beſitzer der 
Gruben haben darauf den Betrieb der 
Bergwerke vollſtändig eingeſtellt. 

— Ueber der Ortſchaft Perrys Mill 
im ſüdlichen Kalifornien entlud ſich ge: 
stern ein Wolkenbruch, welcher fünf 
Häufer hinwegſchwemmte. Gin Mann 
ertranf, und viele andere Perjonen ent— 
gingen nur mit Noth dem Tode in den 
Fluthen. 

— Ein fürchterlicher Sturm wüthete 
geſtern im Weſtermoreland County in 
Pennſylvanien. In Pittsburg richtete 
er großen Schaden an Gebäuden und 
Grundeigenthum an. Der Verluſt be— 
trägt etwa 810,000. 

— In Madijon, Wis,, ijt geitern der 
Redakteur des dortigen „State Journal“, 
David Atwood, im Alter von 75 Jahren 
gejtorben. 

— An Rafhington kreiſt das Gerüdt, 
daß der flüchtige Kaſſirer Silcott fich 
heimlich auf einem von New Nork nad) 
Chili ſegelndem Schiffe eingeſchifft habe, 

— Die Ex—-Kaiſerin von Brafilien 
hat in Lifjabon die Nachricht erhalten, 
dat ihre ſämmtlichen Diamanten, die 
einen geradezu enormen Werth rvepräjen: 
tiven, aus dem Palajte in Metropolis 
aejtohlen find. Die Polizei hofft jedoch 
der Thäter habhaft zu werden. Sollte 
jest die proviforijche Regierung das Jah— 
reseinfommen Dom Redros einbehalten, 
fo würde es um die finanzielle Lage der 
verbannten Herricherfamilie traurig ge— 
nug beſtellt fein, 

— Die Grippe greift in Paris immer 
weiter um ſich, von den Angeſtellten der 
berühmten Modewaarenhandlung Mage: 
fin du Louvre liegen 670 an diejer 
Krankheit darnieder, 

— Friedrich Krupp, der berühmte 
Kanonenfabrifant in Eſſen hat $100,: 
000 zu dem Zwede beigejteuert, daß 
feine Arbeiter jih eigene Wohnhäufer 
bauen. 

— Henry Stanley wird einer Auf: 
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— In ganz Mitteldentichland ift tie: 
fer Schnee gefallen. In Thüringen und 
in der Rheinprovinz ilt der Eiſenbahn— 
verfehr vollitändig gejperrt. 

— Prinz Louis Bonaparte, der fi 
vor Kurzem um Aufnahme in das ruſſi— 


abjchlägig befchieden worden, dagegen 
bat er dem Prinzen geſtattet, einem der 
Regimenter im Kaukaſus beizutreten, 

— Profeſſor Virchow liegt in Berlin 
an der Grippe darnieder. 

— Bei den Stadtverordneten-Stich— 
wahlen in Berlin wurden drei Soziali— 
jten und ein Yiberaler gewählt. 


Lokalbericht. 











Wieder aufgetaucht. 


Hugo Ziegler MiHauſe. 





Er iſt weder ermordet noch be 
raubt worden. 


Was ſein Verſchwinden veranlaßte. 


Das geheimnißvolle Verſchwinden des 
Herrn Hugo Ziegler von 398 Armitage 
Ave. am Dienjtag Abend veranlafte 
heute die „Abendpoit“, einen ihrer Be— 
vichterftatter nach der Wohnung defjelben 
zu jchifen und dort an Ort und Stelle 
genauere Grfundigungen über den Bor: 
fall einzuziehen. Der ‚Berichterftatter 
erfuhr bier, dar Herr Ziegler bereits 
geitern Abend wohlbehalten nach Haufe 
zurüdgefehrt ift. Ziegler hatte jeiner 
Frau am Dienſtag mitgetheilt, ev wolle 
52000 von der Bank holen, um das 
Bädereimaarengeichäft desHerrn Johann 
Finger, das fih in demſelben Haufe in 
der Armitage Ave. (auch Armitage 
Road genannt) befindet, zu kaufen. 
Wahricheinli hat es ihm unterwegs 
leid gethan, daß er den Kauf des 
Seihäfts Schon ſo Halb und 
Halb zugefagt Hatte, kurz und 
qut, er beſann ji, Daß er ſchon lange 
jeinen Freunden, den  Gebrüdern 
Muercke in Norwood Park, einen Beſuch 
ihuldig fei. Gr begab fih auf den 
Weg dahin und hielt ſich dort in der 
Nacht von Dienjtag umd den gejtrigen 
Tag über auf, um dann am Abend in 
jeine Wohnung zurückzuükehren. 

Die zahlreihen Cobjuncturen, Die 
man über fein väthielhartesBerjchwinden 
gemacht hatte, fallen damit in's Waſſer 
und mit der Verunglüchungs- oder Be— 
raubungstheorie ijt es ebenfalls wieder 
nichts. Leider gelang es unſerem Be— 
richterſtatter nicht, in Erfahrung zu 
bringen, ob Herr Ziegler die in Rede 
ſtehenden $2000 von der Bank erhoben 
oder ob er überhaupt in einer Bank Geld 
von dem Betrage deponirt hatte. Seine 
Frau ſchien in der That nichts von dem 
Verbleib ihres Mannes gewußt zu haben, 
doch jtcht es mit ziemlicher Gewißheit 
feit, daß das Verſchwinden mit dem vor: 
her erwähnten Gejchäftsfauf im that- 
jählihen Zufammenhang geitanden, fo 
wenigſtens entnahm unfer Berichterftat: 
ter aus den Mittheilungen dev Frau 
Finger. Der Gatte der Lebteren hat 
jich nunmehr entjchloffen, das Geſchäft 
nicht an Ziegler zu verfanfen, fondern es 
vorläufig noch ſelbſt weiter zu führen. 

Herr Ziegler jowie feine Gattin waren 
zur Zeit als der Berichterjtatter im Haufe 
erſchien, nicht anweſend. Die Daritel: 
lung des Sachverhalts konnte alſo nicht 
erlangt werden. 


——— 
—— ———— 


Er durfte heute ſtimmen. 


Der Wahlbuchfälſcher Kent 
aus dem Gefängniß ent— 
laſſen. 


Richter Grinnel ordnet ſeine Entlaſſung an. 


Richter Grinnell entließ heute W. E. 
Keat, den bekannten Ward-Politiker auf 
ein Habeas-Corpus-Geſuch aus dem 
Gefängniß, nachdem er ſeine Gründe da— 
für in einer geiſtreichen Weiſe dargelegt 
hatte. Richter Prendergaſt hatte Kent 
zu einer dreißigtägigen Gefängnißſtrafe 
und zu einer Geldſtrafe von $500 und 
die Koften verurtheilt und ordnete die 
Ginziehung der Gelditrafe an. Unter 
diefer richterlichen Anordnung hielt She: 
riff Matſon Kent in Gewahrjam, und 
der Anwalt des Gefangenen machte gel: 
tend, daß der Sheriff nicht den ausdrüd- 
lichen Befehl vom Richter dazu erhalten 
hatte. Richter Grinnell erklärt nun, 
Herr Prendergaſt hätte direkt beſtim— 
men müſſen, dag Kent folange im Ge: 
fängnifje bleiben jolle, bis die Geldſtrafe 
bezahlt jei und durch ein Verſehen des 
Richters dürfe Niemand un Gefängnifje 
bleiben. 

Herr Mitchell, der Anwalts Kents, 
führte aus, daß jein Klient für die Miß— 
achtung des Gerichts befträft ſei und feine 
Strafe abjolvirt habe, aber e3 war Fein 
Grund vorhanden, ihn wegen der Geld: 
jtrafe länger einzufperren. Es war bie 
Einziehung der Geldſtrafe angeordnet, 
aber es war Niemandem das Recht gege: 
ben, die Perſon Kent” fefizubalten. Es 
fteht nirgends im Geſetz, daß der Ver: 
klagte bis zur Bezahlung der Gelditrafe 
in Haft gehalten werden ſoll, fondern 
es iſt nur vorgefehen, ‚daß der Richter 
darauf hin entjcheiden Bann. Da der 
Richter aber nicht entſchieden hat, daß 
Kent bis zur Beza ‚der 8500 in 
Haft bleiben fol, fo ift ſeine Einkerker— 
ung geradezu ungefeßli. _. 

Herr Harlan verſuchte zwar gegen 
die Ausführungen Mi 
ftriren, Richter Grim 








den Anſichten des 


iche Gardeforps bewarb, ift vom Zaren. 


Er 





Die Wahl. 


Eine Niederlage der Republika: 
ner angeblich gewiß. 


Gute Ausſichten für das Bürger: 
ticket. 


Richter Prendergaſt bleibt 
aber hinter den Anderen 
zu rück. 


Die demokratiſchen Mandidaier „laufen“ 


ebenfalls gut. 


Ein demokratiſcher Wahlrichter geht zu Den 
„Bürgern“ über. 


In den frühen Vormittagsſtunden ge— 
ſtalteten ſich die Erwählungsausſichten 
der Kandidaten des „Bürger-Tickets“ 
nicht ſo ſehr glänzend. Das klare, 
trockene Wetter hatte die Stimmgeber 
aller Parteien bei Zeiten auf die Beine 
gebracht, welcher Umſtand naturgemäß 
den beſſer organiſirten Anhängern der 
beiden alten Parteien als günſtig ausge— 
legt werden muß. Auch zeigte ein unge— 
fährer Ueberſchlag der abgegebenen 
Stimmen in der That, daß dieſelben 
ſoweit die Mehrzahl der Stimmen 
abgegeben. Wo die Bürger-Tickets 
aber abgegeben wurden, waren meiitens 
einige dev auf ihnen enthaltenen Namen 
durchgeſtrichen, während ſich dieſe That: 
ſache bei den regulären Tickets weniger 
häuſig bemerklich machte. 

Am Häufigſten von den Namen der 
„Bürgerfreunde“ wurde der des Richters 
Prendergaſt anderweitig erſetzt. In der 
zweiten, dritten und vierten Ward wurde 
Murray Nelſons Name hier und da an— 
ſtatt derer von Gahan, Guthrie und Coy 
geſetzt, indeſſen nicht in beſonders maſ— 
ſenhafter Weiſe. Dr. Gilmore vom 
Bürgerticket war auch namentlich in den 
in der Unterſtadt gelegenen Wards ſeinen 
Kameraden etwas voran. Deſſen unge— 
achtet läßt ſich das wirklich bis zu dieſer 
Zeit beſtehende Stimmenverhältniß nur 
ſehr wenig beſtimmt überſehen, da das 
ſogenannte „Weſtentaſchen-Votum“, na: 
mentlich durch den Umſtand, daß den 
Stimmgebern ſo vielfach Tickets per Poſt 
zugeſchickt waren, ein ungewöhnlich ftars 
kes war. 

Gegen zehn Uhr fing die Sache an, 
fejtere Geftaltung zu gewinnen und die 
Ausſichten des Bürgertickets beſſer— 
ten ſich von Stunde zu Stunde. In den 
Wards der Unterſtadt hatten bis dahin 
hauptſächlich nur die Politiker und ihre 
Freunde ihre Stimmen abgegeben, nun 
aber fingen auch die Steuerzahler aı, 
befjere Gelegenheit zu bekommen. 

In der erjten Ward ftand das Bürger: 
tidet übrigens mit dem regulären faft 
auf gleichem Fuß, nur Prendergajt ver— 
lor ſtark. Gegen eilf Uhr erjchien die 
republikaniſche Mehrheit bier gejichert; 
in der zweiten Ward waren alle Parteien 
befonders hart an der Arbeit und das 
Refultat mehr als ungewiß. 

Am elften Precinkt der erjten Ward 
erichien der Sieg des Bürger:Tidets 
bereits gegen zehn Uhr dem de: 
mokratiſchen Wahlrichter Sterchie jo ge: 
wiß, daß er, im Einklang mit dev Sie 
tuation, aus dem Stimmlofal ſprang, 
fih für einen Freund des Bürgertidets 
erklärte und fortan für dafjelbe tapfer 
arbeitete. 

An der dritten Ward hatten fogar bis 
elf Uhr ſchon fait zwei Drittel ſämmt— 
liher Stimmgeber gejtimmt, und um 12 
Uhr war das DBürgertidet, mit Aus: 
nahme vielleicht von Prendergait, fo qut 
wie gefichert; daſſelbe gilt vonder vierten 
Ward und auch in der fünften fiehen dic 
Aussichten für daſſelbe gut. 

An der jechiten Ward jtanden Demo- 
fraten und „Bürgerfreunde* ungefähr 
gleich, nur Prendergaft iſt hier allen vor: 
aus. 

In der 7. Ward ſchien der Sieg zwi: 
ihen den „Bürgerfreunden“ und den 
Demokraten zu ſchwanken. Viele der 
Letzteren fetten indefjen Prendergaſts 
Namen auf ihr Tide. 

An der 8. Ward gehörte der Sieg 
ſcheinbar ſchon um Mittag den Bürgern. 

Die Betheiligung in der 10. Ward 
war eine jehr geringe; die zahlreichen 
Straßenbahnangeftellten jtimmten der 
großen Mehrheit nach für das Bürger: 
tidet. 

Das volle Bürgertidet wurde in der 
12. Ward am häufigiten gefehen; nächſt— 
dem das demofratijche, aber mit vielen 
Streichungen. 

Die 10. Ward erſchien den Bürgern 
fiher; in der 12. war ihr Einfluß weni: 
ger groß, doch mag ihnen bier die Un: 
einigfeit der beiden alten Parteien zum 
Siege verhelfen. Die 15. Ward er: 
ſchien „bürgerfreundlich“, 

An der eilften Ward war der Republi: 
Faner John Spry feinem Ticket weit 
voraus und die Betheiligung an der 
Mahl gejtaltete fich zu einer allgemeinen. 
Prendergaft jtand mijerabel; im Uebri— 
gen jchienen die Demokraten ein wenig 
voran. 

In der 17. Ward tobte ein heißer 
Kampf zwiſchen den Anhängern des 
Bürgertidets und den Demokraten; die 
Stimmen jhienen ungefähr gleich. 

Sn der 18. Mard „liefen“ enter 
und Spry ihren Tickets voraus, im Ueb— 
rigen jah es dort mehr oder weniger de— 
mofratiih aus. Prendergafis Name 
wurde ſtark geftrihen. In der 19, 
Ward jhien den Demokraten der Sieg 
gewiß. 

An der 20. Ward waren qute Aus— 
fihten für das vielfach von Arbeitern und 
Republitanern  protegivte Bürgerlicket. 
der 21. Ward ftellte ſich 

ß Parteien waren 


der Kampf | 


Zählen der Stimmen fann bier Gewiß— 
heit geben. Lynch, Coy, Willing und 
VPrendergaſt indeſſen erſcheinen geichla- 
gen. In der 22. Ward iſt ſoweit mit 
Hilfe der Republikaner das Bürgerticket, 
inch, Prendergaſt, obenauf. 

In der 23. Ward hatten die Demo— 
kraten ſcheinbar die beſten Ausſichten, 
während in der 24. Ward, Dank dem 
Bündniß zwiſchen Demokraten und Re— 
publikanern, gegen das Bürgerticket dieſe 
beiden alten Parteien dem letzteren die 
Waage zu halten ſchienen. An der 25. 
Ward iſt das Würger:Tieet Träftig 
durch vepublifaniihe Stimmen unter: 
jtüßt, dagegen erjcheint dev Sieg der 
Demofraten in der 26. Ward unzwei: 
felbaft. i 

In der 27. Ward erfchienen die Demo: 
fraten Den anderen Barteien Scheinbar um 
ein weniges überlegen; das Bürgertidet 
jtand ſchlecht. 

In der 28. war die Betheiligung 
eine allgemeine und die Kandidaten des 
Bürgertickets vielleicht ein wenig voran, 

Gahan und Coy waren in der 29., 
30. und 31. Ward die Matadore und 
dürften bier ficherli gewählt werden. 
Das Bürgertidet hat in diefen Diſtrikten 
mit Ausnahme der 31. Ward, in welcher 
es fich nicht übel macht, wenig Ausfichten, 

Im alten Hyde Park, der 32., 33. 
und 34. war die Betheiligung eine jehr 
geringe. Die Kreunde des Bürgertidets 
beanfpruchen bier den Sieg. 

——— EEE BERN 
Huf des Verbrechens Pfad. 
muthmaßlichen Mörder 
des Apothekers Clarke, 


Ihr Vorlesen und ihre Borbredjer: Laufbahn. 


Die 


Man wird nicht leicht ein paar junge 
Verbrecher finden können, Die eine übler 
gerüchtigte Vergangenheit hinter fich ha— 
ben, als die beiden des Mordes an dem 
Apotheler Clarke Angeklagten Robert 
Ruffel und Michael Foy. Sie fike 
jetzt zuſammen in einer Üleinen } 
nahe dem Haupteingange des County: 
Gefängniſſes. Foy tt it 2 X 
alt, hat aber troß feines jugendlichen 
Ausſehens den Bli eines Verbrechers, 
und troß feiner fait Findlichen Sprech: 
weije Fann ev auf den Beobachter nicht 
den Eindrud eines Unſchuldigen machen. 

Nufjel iſt vielleicht ein wenig älter, 
vielleicht fcheint dies auch ar der Fall 
zu fein, weit er Träftiger gebaut ift. 
Sein Geſicht ift fait noch abſtoßender als 
das des erjtgenannten VBerbrechers. Weide 
jprechen frei miteinander über die böfen 
TIhaten, für welche fie ſchon ihre Zeit 
abgejefien haben, und auch von dent 
Verbrechen, deſſen fie nun beſchuldigt 
ſind. Die beiden edlen Seelen lernten 
ſich im Februar 1885 zuerſt im County— 
Gefängniß kennen und ſchloſſen auf einer 
gemeinſchaftlichen, unfreiwilligen Reiſe 
nach Joliet den Freundſchaftsbund. Da— 
mals hatte jeder von ihnen wegen Dieb— 
tahls ein Jahr abzuſitzen. Fay befam 
dann wegen Ginbruds in Domiers 
Grove noch elf und Ruſſel acht Jahre 
dazu und zuleßt wurden fie zu lebens: 
länglicher j 


dahre 


Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
weil ſie bei der Beraubung des Grocery— 
Geſchäfts von George Hoadley denſelben 
mit Ermordung bedroht hatten. Außer— 
dem ſind ſie noch beſchuldigt, den Apo— 
theker Clarke ermordet zu haben und 
werden im Laufe des Winters abgeur— 
theilt werden. 

Die beiden Verbrecher hatten nach der 
Abſolvirung ihrer erſten Zuchthausſtrafe 
ſich aus den Augen verloren, edle Seelen 
ſinden ſich aber bekanntlich immer wieder. 
Da ſie beide bei ihrem Zuſammentreffen 
fein Geld Hatten, beichlojien fie einen 
Streich auszuführen. Sie fanden nod) 
zwei Genoffen und gingen zufammen 
nad Downers Grove, wo fie den Raub 
verübten, der ihnen die elf: reſp. achtjäh— 
ige Zuchthausitrafe einbrachte. Giner 
ihrer Genoſſen Namens Stewart trat in 
diefem Prozeſſe als Staatszeuge auf und 
ging dafür frei aus. 

Die Räuber waren zunäcdhit nach dem 
Gefängnig von Wheaton gebradt, wo 
fie von einem Clerk des Hoadley'ſchen 
Grocery = Gefchäfts mit Bejtimmiheit 
identificirt wurden, als die vier Männer, 
die den Laden geplündert hatten. Ruf: 
jel hatte damal8 den Schuß gegen 
Herren Hoadley abgefeuert. In ihrem 
Prozeß wegen diejes Einbruchs lautete 
das Urtheil gegen Fey und Ruſſel auf 
ichenslänglihes Zuchthaus. Beide 
Spitzbuben haben diejes ihr Verbrechen 
nicht eingeitanden, ebenſowenig wie fie 
mit dem Clarke'ſchen Morde etwas zu 
thun gehabt haben wollen. 

—— — — 
Tagesereigniſſe. 

— In ganz Deutſchland und in der 
Schweiz haben die Drucker die Arbeit 
eingeſtellt. 

— Der amerikaniſche Geſandte in 
Konſtantinopel, Herr Hirſch, wird auf 
der Beſtrafung des Kurdenhäuptlings 
Mouſſa Bey, wegen Tödtung eines ame— 
rikaniſchen Miſſionars beſtehen. 

— Aus Teheran in Perſien wird ge— 
meldet, daß der Schah ſeinen Miniſtern 
die Weiſung gegeben hat, die europäl- 
ſchen Geſetze zu ftudiven und ſodann ein 
neues bürgerliches Strafgeſetzbuch für 
das Land auszuarbeiten. Der Schal 
ſelbſt hat ſich bereit erklärt, nachdem dies 
geſchehen, auf viele der ihm jegt als Mio: 
narch zukommenden Rechte zu verzichten, 

— Emin Rajhas Befinden ſoll ſich, 
einem Berichte des Dr. Parke aus San: 
fibar zu Folge, langſam beſſern. Sogar 
zu geben iſt Emin bereit3 wieder im: 
fände, freilich nur mit Unterſtützung 


„teuen 





Verſtauchungen ned immer große 


durch andere Perfonen, da ihm die erlit⸗ 


Die Anficherjeit nimmt zu. 


Noch mehr Einbrüche und Diebs 
ftähle berichtet. 


Aber niht von der Polizei, 
welde unthätig bleibt, 
2er Mayor follte eine Muſterung unter Dem 
Blauröcken halten. 

Räubereien und Einbrüche mehren ſich 
in letzter Zeit in geradezu erſchreckender 
Weiſe. 

Geſtern berichteten wir bereits kurz 
über einen am Dienſtag ausgeführten 
frechen Raub in der „Fair“. Drei 
Männer hatten dort das Gedränge be— 
nützt, um einer der Kaſſiererinnen des 
Geſchäfts die Summe von 8435 zu ents 
veißen. Daß der kaltblütig ausgeführte 
Raub nicht fofort entdeckt wurde, ift nur 
dem Umſtande zuzufchreiben, dag die bes 
troffene Dame vor Schred, ohne um 
Hilfe rufen zu können, in Ohnmacht 
aefallen war. Die Räuber hatten damit 
Zeit gefunden, das Gejhäftslofal in 
aller Ruhe zu verlaffen, das draußen 
ſtehende Buggy des Herrn A. Kramer 
von 1296 W. Harrijon zu bejteigen und 
zu verduften. Der berüchtigte „Clabby“ 
Burns wurde geftern verhaftet und im 
der Station der „Armory“ eingejperrt. 
Die jünge Kafftererin foll den alten Dieb 
sach einer Photographie aus der Verbres 
Hergallerie beſtimmt identifizivt haben. 
Burns leugnet jedoch gauz entſchieden 
die That. 

In Kramers Wirthſchaft, 20 Quincy 
Str., erbeuteten Einbrecher eine Parthie 
Wein, Cigarren, einen goldenen Ring 
und mehreres andere, und ließen dafür 
ein Packet mit vierzehn Copien der 
„Times zurück. Vielleicht wird Letzteres 
auf die Spur der Einbrecher führen. 

Geldſchrankſprenger der verwegenſten 

orte nahmen zu früher Stunde aus 
dem Geldſchranke der Commiſſions— 
yäandler B. Weyland & Co., im Comes 
mercial-Gebäude, die Summe von 
nahezu $5000. Die Polizei iſt der Ans 
ſicht, daß die Arbeit nur von ſehr er— 
fahrenen Leuten ausgeführt ſein kann. 

Die Wirthſchaft von Chapin & Gore 
an Dan Buren Str. und Pacific Ave., 
wurde ungefähr um dieſelbe Zeit von 
Strolden heimgejucht, die Waaren im 
Werte von etwa 8250 und $50 baar 
mit fich nehmen, 3 i * 

An Ryaus Wirthſchaft, Ede Harriſon 
Str. und 5. Nve., wurden 8150 und ein 
Poſten Cigarren vermißt. 

Frau M. L. Roſenkranz von 171 
Randolph Str., wurde am Dienſtag 
früh das Opfer eines Straßenräubers. 
Site befand ſich auf dem Wege zur Ars 
beit nach 235 Monroe Str., und bes 
merkte einen Mann hinter fich, der fie 
verfolgte. Auf der Straße bereits vers 
juchte der Näuber, ihr die Börje aus 
der Tafche zu ziehen, was ihm jedoch 
nicht gelang und der Böſewicht folgte 
ihr nad) der Halle des Gebäudes, wo 
Frau Roſenkranz auf den Fahrjtuhl 
wartete. Der Dieb fprang auf fie zu 
und entriß ihr trob aller Gegemvehr das 
Portemonnaie. Dann fprang er hinaus 
und lief die Fünfte Avenue hinunter, 
wo er im Gedränge verſchwand. Trotzdem 
frau Roſenkranz um Hilfe rief, fand 
ihe Niemand bei der Berfolgung des 
Räubers bei. Ihre Börje enthielt 810 
und einen Schlüſſel. 

General George W. Smith, der 
wohlbefannte Advokat, der an der Schil— 
ler Str. in unmittelbarer Nähe feiner 
Wohnung am Dienitag Abend von zwei 
Straßenräubern niedergejchlagen und 
beraubt wurde, wurde geitern Abend von 
feinen Arzte außer Gefahr erklärt. Gen, 
Smith hat in der Naht gut geichlafen, 
im übrigen jedoch iſt er noch nicht recht 
wohl. Die Wunde am Hinterkopfe er: 
wies ſich nach genauerer Unterfuchung 
als von einem ſchweren ſtumpfen Anftrus 
ment herrührend, glücklicher Weiſe war 
die Schädeldede aber nicht ° gebrochen. 
Die andere Wunde ijt ein häßlicher 
Schnitt über dem Auge und rührt wahr: 
Iheinlid von einem Schlagring ber. 
Herr Peace, der Geſchäftstheilhaber des 
Generals, und viele feiner Freunde ers 
Fundigten fich geftern nach dem Befinden 
des alten Herrn. General Emith bes 
jhreibt feine Angreifer als ziemd& gut 
gekleidet, im übrigen kann er jedoch feine 
genauere Beſchreibung derjelben geben. 
Die Polizei hat in diefem Kalle bis jeßt 
ebenjowenig Erfolg in der Ermittelung 
der Schuldigen gehabt, wie in den vors 
her angeführten fünf Raub: und Eins 
bruchsfällen. 

— — — 
Als Leiche aufgefunden. 


Wie kam Frenzel zu feinem 
Tode? 

Der in der Ortſchaft Niles lebende 
Deutihe Frenzel verlieh gejtern kurz 
nad dem Abendmahl die Wohnung und 
fagte feiner Yamilie, er gehe nad) Niles 
Centre, um einen Lampen-Cylinder zu 
faufen. Gegen elf Uhr fand man ihn 
auf den zu Dr. Geo. Sinhtzels 
Wohnung führenden Treppen tobt 
am Boden liegen, den zer⸗ 
brodenen Eylinder in der Hand hal 
tend und aus einer ftarken Munde am 
Gelente biutend. Man glaubt, da 
der Mann auf dev Treppe nieberfiel er 
ih beim Hallen mit dem zerbrochenen 
Glaſe an einer Schlagader fo ſchwer 
verlegte, da er zu Tode bfutete. Kine 
Unterſuchung ijt eingeleitet worden, 
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Man abonnirt bei alien . Sg 
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Abendpoft. 
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Durch unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
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Sährlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
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Sährlich nad) dem Auslande, portofrei 





Fat zwei Wochen hat num ſchon 
das Nedenhalten der Advofaten im 
Gronin:Prozefie gedauert. Drei und 
einen halben Tag nahm allein der 
Schwätzer Forreſt für ſich in Anſpruch. 
Maͤn kann ſich des Gedankens nicht er— 
wehren, daß die Herren Anwälte nur 
deshalb ſo fürchterlich viel reden, weil ſie 
wiſfen, daß das Zeug gedruckt und vom 
Publikum geſehen, wenn auch nicht ge— 
leſen wird. Von allem Anfange an be— 
nutzten verſchiedene mehr oder weniger 
rechtsgelehrte Männer dieſen Prozeß, um 
ihr Geſchäft anzuzeigen. Einige von 
ihnen gaben den vertheidigungsbedürfti— 
gen Verbrechern zu verſtehen, wozu ſie 
unter Umſtänden fähig wären, indem fie 
aus der Carlſon'ſchen Gottage mit Ge: 
walt einen Theil des Fußbodens und der 
Mandverpugung entiwendeten. Etwas 
fpäter entdedte man, daß der Verſuch 
gemacht worden war, die Jury zu „firen“, 
und obwohl die Bertheidiger mit großer 
Entrüſtung beftreiten, daß fie mit diejer 
Schmutzgeſchichte etwas zu thun gehabt 
haben, jo wird ihnen doch allgemein Die 
nöthige — jagen wir Kaltblütigkeit zu: 
getraut. In der eigentlichen Bertheidi- 
gung dagegen leifteten die Anwälte der 
Angeklagten jo gut wie nichts. Cie 
waren augenſcheinlich gar nicht vorbe: 
reitet auf das erdrückende Beweismaterial, 
welches die Staatsanwaltſchaft bei— 
brachte. Mit ihrem Alibi fcheiterten fie 
ganz kläglich. Und ihre Reden vollends 
könnten noch nicht einmal einen Idioten 
von der Schuldlojigkeit ihrer Schüglinge 
überzeugen. Sie willen weiter nichts 
vorzubringen, als gemeine Schinpfereten 
auf die Belajtungszeugen, Rohheiten, 
die in jedem anderen KNulturlande von 
dem vorſitzenden Nichter verboten werden 
würden. 

Der traurige Verfall des amerikani— 
ſchen Advokatenſtandes tritt bei diefem 
Prozeſſe wieder einmal vecht deutlich zu 
Tage. Denn das wahrhaft erbärmliche 
Benehmen der Bertheidiger wird ohne 
Zweifel von der Mehrzahl ihrer Berufs: 
genofjen vollitändig gebilligt. Es wird 
für eine große Kunſt angejehen, die 
Zufanmenjeßung des Schwurgerichtes 
acht Wochen lang zu verhindern, ein 
überaus lahmes Kreuzverhör über vier 
Wochen auszuſpinnen und Schließlich auf 
die völlig erſchöpften Geſchworenen drei 
volle Wochen loszureden. Daß cs fid) 
bei dem Prozeſſe um die Ahndung eines 
befonders ſcheußlichen Verbrechens han— 
delt, kommt Einem gar nicht mehr zum 
Bewußtſein. Vielmehr muß man zuletzt 
zu der Ueberzeugung gelangen, daß das 
ganze Berfahren nur den einen Zweck 
hat, dem County recht hohe Koften zu 
verurſachen und eine Anzahl von Advo— 
Faten „berühmt“ zu machen. Zu diefen 
pofjenhaften Gerihtsverhandlungen paſ— 
jen die Fratzenbilder in den englijchen 
Blättern, weldye die täglichen Berichte 
illuftriven jollen. Aus jeder einzelnen 
Karikatur grinft der Hohn auf die ame— 
rifanische Nechtspflege. Wer aber foldye 
Zuftände für unhaltbar erklärt, nun, 
der ijt eben ein unwiſſender Ausländer! 


Nun jolaud der Bundescenfus 
für die Zwede der Penfionsagenten ge: 
mißbraucht werden. Herr Porter hat 
fi) bereits an die „Grand Army“ mit 
der Bitte gewendet, den Genfusbeamten 
beizujtehen, damit fie die Zahl der noch 
lebenden Beteranen möglichſt genau 
ermitteln Können. Hiermit noch nicht 
genug, jollen die Genjusbeamten auch 
feftzuftellen verfuchen, wie lange und in 
welchen Regimente jeder Veteran ge: 
dient hat, ob er gefund oder gebrechlich 
ift, ob er fremder Unterftüßung bedarf, 
und ob er vielleicht penfionsbedürftig ift. 
Wenn die Genfusbeamten fi über alle 
diefe Punkte fichere Nachricht verfchaffen 
wollten, jo könnten fie fi) mit anderen 
Gegenjtänden gar nicht mehr befafjen. 
Sie werden aljo ohne Frage auf Treu 
und Glauben alles das verzeichnen, was 
die „Grand Army“ ihnen liefern, wird. 

Dieje Organifation ift aber bekannt— 
lich leider in jehr ſchlechte Hände gefal: 
len, Ihre jebigen „Führer“ find Dema- 
gogen und Penfionsgrabjcher, welche das 
„Soldatenvotum“ trefflich in ihrem eige— 
nem Intereſſe auszubeuten verſtehen. 
Man kann fi daher darauf gefaßt ma: 
Gen, daß der Genjus dazu wird herhal: 
ten müfjen, Die Forderungen der unerz 
ſättlichen Penfionsagenten zu befräftigen. 
100 Millionen Dollars das Jahr genü— 
gen noch lange nicht. Das amerikanifche 
Volk zahlt ja feine Steuern geduldiger, 
als jedes andere und wird ſchließlich auch 
300 oder 500 Millionen hergeben. Ze 
höher die Abgaben, deito mehr wird ja 
die amerifanifhe Anduftrie gejchügt! 
Folglich ift es eine echt patriotifche That, 
auf die fortwährende Erhöhung der 
Steuern zu dringen, 


„Ich bitte um Freifprehung!” 
So ſprach jehr eindringlich vor dem 
Münchener Landgericht ein Eifenbahn: 
Taglöhner Namens Müller, der ange: 
klagt war, die Eiſenbahn-Kataſtrophe 
von Röhrmoos mit herbeigeführt und 
dadurd) die Tödtung reſp. Körperver: 
letzung mehrerer Bafjagiere durch Fahr: 
läfjigfeit verjduldet zu haben. Müller 
unterſtützte und begründete feinen Antrag 
auf Freiiprehuug fehr wirkſam durch 
Fe jeiner perſönlichen Verhält: 
niffe. 

„SG bin“, ſprach Müller, „verheira: 
thet und habe zehn Kinder zu ernähren; 
dazu habe ich einen Taglohn von 1 Mark 
75 Pfennig (40 Cents). Ich bin jeit 
- 21 Jahren im Dienft und habe mir nie 

etwas zu Schulden kommen laſſen. Den 

Feldzug von 1870 habe ich auch mitges 
- madt. Ich kann meinen Dienft kaum 

ben; ich muß Frau und Kinder zu 
interftügung heranziehen. Deine 





Dienftzeit beträgt fieben zehn Stun: 


den; ih kann nur durch Begünftigung 
meiner Vorgeſetzten einige Stunden 
ſchlafen, ſonſt hätte ich Tag und Nacht 
Dienft!“ 

Müller aber wurde zu fünfzehn Mo: 
naten Gefängniß verurtheilt — —. An 
feiner Stelle hätten Diejenigen einge 
jperrt werden follen, die ihm zumuthe: 
ten, 17 Stunden täglich im Dienfte zu 
jein. Leider werden aber auch in der 
großen amerifanijchen Nepublif bei jo- 
genannten Gijenbahn-Unfällen immer die 
überarbeiteten Bremfer oder Lofomotiv: 
führer verantwortlic) gemacht, ftatt der 
Direktoren, die aus „Sparjamfeitsrüd- 
ſichten“ ihre Leute zu lange arbeiten 
laſſen. 

Siebenzehn Cents werden gegen⸗ 
wärtig nach Ermittelungen der Bundes— 
ſtatiſtiker durchſchnittlich für das Buſhel 
Welſchkorn in Nebraska gezahlt, 18 
Gents in Kanſas und 19 Cents in oma. 
Dieſen glänzenden Preis erhält aber der 
Farmer nicht etwa auf ‚feinem Gehöfte, 
ſondern erſt auf der nächſten Bahnitation, 
wo ein großer Speicher (Glevator) auf: 
geftellt it. Ueber buchftäblich grund- 
loje Wege muß er meilenweit fahren, 
fih felbft und feine Pferde tagelang 
ftrapezieren, bis er endlih für 70 
Pfund Getreide 17 bis 19 Cents baares 
Geld Friegen Fann. Wenn es hoch 
kommt, kriegt er $4 für die ganze Fuhre— 
Die Gegnungen des Tarifs jpürt er 
beim Berfaufe feiner Erzeugniſſe nicht 
im ©eringjten. Kennen lernt ev die 
erit, wenn ev Bettzeug, Kleidungsitüde, 
Haushaltungsgeräthe, landwirthſchäft— 
liche Maſchinen, Kurz irgend einen 
Gebrauchsgegenſtand einkaufen will. 
Doch da gerade der weitliche Farmer am 
begeiftertiten für Harriſon's Hochzoll 
eingetreten ift, jo fann er Niemanden 
anflagen, als ſich jelber. 











Lokalbericht. 
Sitzung des Stadtrathes. 


Am Montag tagte der Stadtrath 
nicht, weil die Herren Stadtväter der 
Eröffnung des Auditoriums beiwohnen 
wollten und geſtern Abend hielten ſie 
eine ganz kurze Sitzung ab, weil es der 
Vorabend des Wahltages war. Wie 
man fieht, denken die Herven Bolitifer, 
welche dieſer Störperfchaft angehören, 
mehr an ihr eigenes \\ntereffe, als an das 
des Volkes, was allerdings nichts mehr 
Neues ift. Die folgenden „wichtigen“ 
Geſchäfte wurden erledigt: Ein Veto des 
Mayors wegen Errichtung des Gebäudes 
in No. 706 Noble Straße, weil die Bau— 
geſetze nicht befolgt werden, wurde ver: 
lefen und qutgeheigen. Trauerbeſchlüſſe 
anläßlich des Ablebens des Ex-Mayors 
Milliten gelangten zur Annahme. Auf 
Antrag des Alderman Syke wurde der 
heutige Tag als gejeglicher Feiertag be: 
ftimmt und angeordnet, daß alle jtädti- 
jchen Departements mit Ausnahme des 
Feuer-, Polizei- und Geſundheits-De— 
partements heute geſchloſſen bleiben ſoll— 
ten. Ald. Campbell unterbreitete eine 
Petition der entlang der W. Randolph 
Straße und Ogden Avenue wohnenden 
Bürger, welche gegen die Bewilligung 
eines Charters an die „Weit Chicago 
Rapid ZTranfit Company“ protejtiven, 
wenn nicht ausdrüdlich darin beftimmt 
werde, daß die Bahngeſellſchaft für allen 
durch den Bau entjtchenden Schaden an 
Eigenthum haftbar fein werde, 





— — — 


Die Bezahlung der ſtädtiſchen An: 
geſtellten. 


Eine wichtige Aenderung in der Me— 
thode der Bezahlung der ſtädtiſchen An— 
geſtellten wird in der kürzeſten Zeit vor— 
genommen werden. Es werden von 
jetzt an alle Zahlungen auf Anweiſungen 
vom Bürgermeiſter und Comptroller 
beim ſtädtiſchen Schatzmeiſter gemacht 
werden. Dieſelben find zahlbar in der 
ftädtifchen Bank, im welcher die ftädti- 
fhen Gelder für den laufenden Monat 
aufbewahrt werden. Die nächte Zah: 
lung joll ſchon unter diefem Anweiſungs— 
ſyſtem erfolgen und glaubt man, daß 
diefe Methode den Beifall aller Auge: 
jtellten finden wird. Präſident Beal 
von der ftädtiichen Schulbehörde hat be: 
ſchloſſen, auch die Zahlungen für die 
Lehrer nad) diefer Methode einzuführen. 

. 
Poliziften an den Straßenbahn⸗ 
kurven. 


Herr Yerkes hatte geſtern mit dem 
Mayor eine Unterredung in Betreff des 
neulich von dem Stadtrat herausgege: 
benen Befehls, an den Kurven der Ka— 
beibahn uniformirte Poliziften aufzu— 
jtellen, um Unfälle zu verhüten und das 
Bublifum zu verhindern, kurz vor den 
laufenden Greifwagen die Straße zu 
freuzen. Die Arbeit ſoll von jtädtijchen 
Poliziften ausgeführt und die Kabel: 
bahn-Geſellſchaft joll das dafür ausge: 
legte Geld zurüderftatten. Herr Yerkes 
verjprach, Alles zu thun, was in feinen 
Kräften jteht, um Unfälle zu verhüten 
und die Anordnungen jenes Befehls aus: 
zuführen, 


en 
— — 





Umſonſt erſchreckt. 


Die Beamten des Geſundheits-De— 
partements wurden heute nicht wenig er— 
Ichredt,als zwei Deutſche daſelbſt erſchie— 
nen und erklärten, daß ſie glaubten, ſie 
ſeien mit Blattern behaftet und man ſolle 
ſie nach dem Hoſpital ſchicken. Eine 
Unterſuchung des Dr. Tomlinſon aber 
ergab, daß die Beiden blos an Maſern 
litten und ſie ſowohl als auch die Ge: 
ſundheitsbeamten athmeten nach dieſer 
Erklärung wieder froh auf. 


un 
2 u 





* Frank Schmidt,ein Hut- und Kappen: 
macher an Clark und S. Water Straße, 
verklagte geftern die North Chicago 
Straßenbahngefellihaft auf- 825,000 
Schadenerſatz. Schmidt fuhr am 27. 
September hinter einem Kabelzuge in 
einem Buggy durch den Tunnel. Plötz⸗ 
li blieb der Kabelzug ſtecken, ging 
rüdwärts und bejhädigte das Fuhrwerk 
Schmidts, bei welder —— Letz⸗ 
terer Verletzungen im davon⸗ 





Durch eine andere Brille. 


Wie man über unſer Audi— 
torium in New York denkt. 


Eine Spefulation auf öffentlihe Koſten. 


Wer die Berichte der hiefigen engli= 
fhen Blätter über die Gröfinung des 
Auditoriums und die bei diefer Gelegen— 
heit gehaltenen Reden gelejenmhat, der 
mußte glauben, daß es ein Ereignig von 
Weltbedeutung war. Wie man aber die 
Sache ſelbſt in den größeren Städten der 
Ber. Staaten auffaßt, beweijt der fol: 
gende der „New Yorker Times,“ einem 
der angejehenjten Blätter des Landes, 
vom 9. Dezember entnommene Artikel: 

„Die Chicagoer Theater und Gonzert: 
hallen werden für die nächſten vier 
Wochen traurige Gejchäfte machen. 
Das eben zu eröffnende Auditorium-Ge— 
bäude und die zur Zeit in dev dortigen 
Gejellichaft umgehende dee, daß es für 
die vorangegebene Zeit zum qutenTon ge: 
hört, womöglich eben nur diejen eimen 
prächtigen Tempel der Kunjt zu bejuchen, 
tragen Schuld daran. Schon jebt wer: 
fen diefe hochbedeutjamen Umſtände ihre 
fhwarzen Schatten voraus. Niemand 
wird es zwar in Abrede ftellen, daß die 
Abbey'ſche Italieniſche DOperngefellichaft 
eine Geſellſchaft erſten Ranges iſt und 
eine außerordentliche Würdigung von 
Seiten des Publikums verdient, aber 
die geriebene Schlauheit, mit welcher die 
Agenten der Auditorium-Geſellſchaft die 
Chicagoer „Geſellſchaft“ umgarnt und 
ſich dieſelbe geſichert haben, überſteigt 
denn doch das Denkbare. 

Das Auditorium iſt nichts und weiter 
nichts als eine private Schöpfung ſpe— 
kulativer Köpfe, welche aus demſelben 
Millionen herauszuſchlagen hoffen. Man 
hat es aber gleich vom erſten Spatenſtich 
an vorzüglich verſtanden, das Unterneh— 
men als ein öffentliches hinzuſtellen und 
zum Schluß gar den Präſidenten dazu 
heranzuziehen gewuzt, dem ganzen ko— 
loſſalen Reclameſchwindel die Krone 
aufzuſetzen. 

Die „Geſellſchaft“ aber iſt geradezu 
toll geworden. Für zweimal hundert— 
tauſend Dollars Sitze—ein bisher uner— 
hörtes Ding — ſind bereits im Voraus 
verkauft worden und Leute, welche bisher 
von der Exiſtenz von Leihhäuſern kaum 
eine Ahnung hatten, ſchleppen jetzt ihre 
Gold- und Silberſachen und Juwelen 
dorthin, um dem „guten Ton“ ihre 
reichen Opfer zu bringen. 

Die „Leihonkel“ ſchmunzeln nnd die 
Pelzhändler reiben ſich vergnügt Die 
Hände. Die „Sejellichaft“, oder viel: 
mehr die Chicagoer „Geſellſchaft“, hat 


entjchieden, daß Pelzwaaren en vogue 


jein follen und Belzwaaren find en 

vogue. Chicago mit Angoraziegen: 

Fell, im Leihhaus „eritanden“, ange: 

than, in der italienischen Oper! Für— 

wahr ein hocherheiterndes Bild. * 
——- 


Klagen genen Wirthe. 


Der Wirth Henry Bartz von 394 S. 
Halſted Straße wurde im November ver: 
haftet, weil er an Minderjährige Ges 
tränfe verkauft hatte und dafür um $20 
und die Koften geſtraft, fowie unter $300 
Bürgschaft dem Sriminalgericht über: 
wiejen. Im Dezember wurde cr wieder 
dejielben Bergehens wegen von Nichter 
Doyle mit den gleichen Strafen belegt. 
Die „Gitizend League“ nahm fich des 
Sales an, und %. PB. Numfey, der 
Präfident und H. J. Hayward, der 
General:Agent, brachten gejtern die 
Sache vor den Mayor, um diefen zu ver— 
anlafjen, die Licenz des Bart zu wider: 
rufen. Der Mayor wird dem Anfuchen 
nachkommen. 

Aus den gleichen Urſachen beflagen 
fich die Beamten der „Citizens League“ 
bei dem Mayor über Peter Neljon, der in 

38 Tomnsend Str. eine Wirthichaft be- 
treibt. Nelfon ift feit dem Oktober 1887 
bereits viermal bejtraft, weiler Getränfe 
an Minderjährige verkauft Hatte. In 
dieſem Falle hat der Bürgermeifter noch 
feine Schritte unternommen, 

ee ee 


Ein wohlhabender Bettler. 


Monzo Petro, ein belgifcher Bettler, 
pflegte feinen gefunden rechten Arm in 
eine Schlinge zu thun und fo betteln zu 
gehen. Am Dienjtag Abend betraf ihn 


ein Boliziit dabei, wie er an der Noble | 


Straße in einem Haufe eine Thür mit 
Gewalt zu öffnen verfuchte. 


und fand darin $30 baar, 


einen Freund gefandt hatte. Richter La 
Buy legte dem „armen“ Bettler eine 
Strafe von $25 auf, melde prompt 
bezahlt wurden. 
—— — — 
Beamtenwahlen in Vereinen. 


Der Grütli-Verein erwählte fol: 
genden Vorſtand für das Jahr 1890: 
C. Birchmeier, Präfident; Alois Hun: 
teler, Bicepräfident; John Hohl, Sefre: 
tär; Jac. Mettler, Finanz-Sekretär; 
Alphons Weigand, Schatzmeiſter; Fred. 
Hunkeler, Diſtrikts-Sekretär, Nordſeite, 
Guſt. Labhardt, Diſtrikts-Sekretär, 
Weſtſeite; Edward Stüdli jr., Diſtrikts— 
Sekretär, Südſeite. 

Der Douglas-Park Männer: 
bor hat nachſtehende Beamte gewählt: 
G. Gengelbach, Präfident; F. Bartho: 
lomäi, Vicepräſident; F. Schulte Schatz— 
meiſter; H. Wagenknecht, Finanzſekretär; 
E. Radtke, protok. Sekretär; W. Allen— 
dörfer, Bummelſchatzmeiſter; W. Körner, 
Archivar; H. Saro, Dirigent. 





Scheidungsklagen 


Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den geitern eingereicht: Eliſabeth Bomers 
gegen William Bowers, wegen Verlaſ— 
jens; Albert Eſchner gegen Lizzie Ejchner, 
wegen Berlafjens; Charles 8. Durfee 
gegen Lizzie Durfee, wegen Verlafjens; 
Anna Wimberly gegen Calvin Wimberly, 
wegen Berlajjens, 

* Frank Sheldon will von der Balti: 
more⸗Ohio⸗Eiſenbahngeſellſchaft 850,⸗ 
000 haben für Verletzungen, die er am 
7. April bei dem Eiſenbahnunfall in 
South Chicago erlitten hatte. Gr be: 





hauptet, für jein ganzes Leben verfrüp- 
‚delt au fein. # —— ER; wi 


x 





Der Be: | 
amte durchjuchte Die Tafchen des Bettlers | 
fowie eine 
Quittung über 400, welche letztere 
Summe derfelbe foeben nad) Detroit an | 





Der Eromin-Prozeß. 
I 
Forreft beendet feine Rede. 
Mills beginnt feine morgen. 


Ein Wahriprud Ehde diefer Woche kaum zu 
‚griwarten. 

Zwanzig Minuten nad) vier Uhr 
geitern Nachmittag Hatte Advofat For: 
rejt feine lebten Worte zu Gunſten von 
Martin Bourfe und Dan Coughlin ge: 
fprochen, heute iſt Ruhetag und morgen 
beginnt Herr Luther Laflin Mills mit 
der Schlußrede im Gronin- Prozeß. Die: 
jelbe dürfte ficherlich morgen den ganzen 
Tag und vorausfichtlihd den größten 
Theil des Samftags in Anſpruch neh: 
men, worauf ſodann die Geſchworenen 
fi zur Berathung und vorläufig end: 
gültigen Entſcheidung des Geſchickes der 
fünf Angeklagten zurüdziehen. Daß 
diejelben noch in diefer Woche ihre Ent: 
ſcheidung abgeben follten, erjcheint ſomit 
als ausgejchlofien, 

Seine gejtrige Nadpnittagsrede be: 
gann Herr Forreft mit der Fort— 
jeßung der Mißereditirung der Aus: 
jagen „Major“ Sampſons und des 
„Diebsipelunfenbefiters“ Garrity; auf 
jeine diesbezüglichen Ausführungen noch: 
mals in’s Einzelne einzugehen iſt über: 
flüffig. Im Großen und Ganzen er: 
flärte er es für geradezu lächerlich, daß 
Coughlin fih bemüht haben follte, den 
Dr. Gronin aus dem Wege gefchafft zu 
befommen, denn wenn die Beiden auch 
ficherlich Feine Freunde geweſen feien, jo 
rechtfertige dieſe Thatſache die Voraus: 
ſetzung derartiger Beſtrebungen denn 
doch noch lange nicht und beweiſen habe 
man nichts können. 

Frau Hörtel bekam hierauf, noch zum 
Abſchied gewiſſermaßen, einige derbeHiebe 
verſetzt, indem der Redner in hochfahrend— 
ſter Weiſe ihrem Zeugniß alle und jede 
Glaubwürdigkeit abſprach und dabei 
natürlich auch die famoſe Hühnergeſchichte 
zum hundertſten Male wieder vorbrachte. 
Hierauf erzählte Herr Forreſt den 
erſtaunt zuhorchenden Geſchworenen, 
daß der ſchwediſche Expreßfuhrmann 
Martenſen zum Mindeſten ebenſo ſchul— 
dig ſei, als irgend einer der 
Angeklagten felber und ließ ſodann die— 
jer paradoren Behauptung die nicht mins 
der frappirende und der abjoluten Wahr: 
heit geradezu hohnſprechende folgen, daß 
es niemals bewiejen fei, daß Bourke und 
der Miether der Garljon Cottage iden: 
tiſch ſeien. Das iſt der Hauptſache nad) 
die einzige Vertheidigung, die er für den, 
um mit Herrn Hynes zu reden, „armen“ 
Bourke zu machen hatte. Faſt ſcheint 
es in der That ſo, als ob man Bourke 
opfern will, um Coughlin zu retten, daß 
dies indefjen nicht gelingen wird, wird 
hoffentlich ſchon die allernächſte Zukunft 
lehren. It; 

„Gooney the For“ ift übrigens ſchon 
wieder einmal gefangen worden, und 
zwar diesmal in Dodgeville, Wisc., 
deſſen Behörden mit Polizeichef Hubbard 
bereits in Communikation ſtehen jollen. 
Schade nur, daß Herr Hubbard von der 
ganzen Gejchichte nichts weiß. 


a. 
— — 


@in Unterſchied. 


Die Schwalbe trug zum Neſte 
Herbei aus Feld und Flur, 
Nun fehlte ihr das beſte: 

Ein Flöckchen Wolle nur. 





Es weidete am Hügel 

Ein Lamm in guter Ruh', — 
Da ſchwang ſie ſchnell die Flügel, 
Und flog vergnügt hinzu. 


Doch als ſie kaum zu zupfen 
Begonnen nach Begehr, 
Sprang, arg geplagt vom Rupfen, 
Das Länmlein hin und her, 


„Ach“, rief die Schwalbe Magend, 
„Was gönnft nur mir allein 
Du, foviel Wolle tragend, 

Kein Flödchen noch jo klein? 


Doc ſollt' der Menfch begehren 
Dein ſchneeiges Gewand, 

Läßt du dich willig jcheren 

Und hältft geduldig ftand !" — 


Da ſprach das Schaf: „Ich zolle 
Dem, der mid) => Leid 

Bon ihr befreit, die Wolle 

Als Pfand der Dankbarkeit. 


Doch deinem Schnabel weiche 
Ich, der mich zerrt und fticht, — 
Denn thun auch zwei das gleiche, 
Iſt's noch dasjelbe nicht!“ 
Clara Müller-Colberg. 


Gerantenfpäne, 


Dummheit ift der Weisheit Stüte, 
Glaubet nicht, es jei nur Schein; 
Wär’ die Dummheit nie geweſen, 
Würdet Ihr denn weije jein? 


* 

Wer den Werth eines Buches nach eis 
nem einzelnen Blatte beurtheilen wollte, 
würde ſich lächerlih machen; den Chas 
rakter eines Menſchen aber nach einer 
einzelnen, rligten Handlung zu 
verdammen, finden die meiften ganz im 
ber Ordnung. ; ; 

* 





* 

* 
Sei treu im Lieb'n, wie ſich's gebührt, 
Es iſt zu deinem Glück; 
Denn wenn die Treu' den Kopf verliert, 
So bleibt die Ne u' zurüd, 


* 
Denkſt du zurück an ſchöne Zeiten, 
Du wünſcheſt ſie dir wieder her; 
Und kämen wirkli ſchöne eiten, 
Dieſelb en find es + nicht mehr. 
* 


Die Erde iſt der Warteſaal für die 
Reije in’ Jenſeits. 


* 
Off’ne Feinde ſind weit minder, 
Als die heimlichen, gefährlich; 
Benz mehr Menſchen fallen, 
n Schlangen, als dem Löwen 
jährlich | 





| Weife Lehre. 
Man fol den Tag nicht vor dem Abend 
loben 


Ob diefes wahr, das konnt' ich nicht ers 
proben, 
Mic Iehrte die Erfahrung and're Sors 


























Eine-fhrediihe Antlage. 


Befhuldigt Frau und Sohn, 
daß fie ihn vergiften 
wollten. 

Robert E. Dawfon, ein Holzhändler 
aus Detroit, Fam vor wenigen Tagen 
nah Chicago um feine Frau Martha 
und deren Sohn George E. Dsman 
aufzufuchen, welche er beſchuldigte, zwei 
Mordverfuche auf ihn gemacht zu haben. 
Er behauptet, fie hätten am 26. Oft. 
verfucht, ihn mit Strychnin zu vergiften, 
indem fie das Gift in eine Arznei ge: 
Ihüttet Hätten, Am 21. November 
ferner hätten fie ihn während feines 
Schlafes mit Kohlengas zu erſticken ver: 
ſucht. Bei dem letzteren Verſuch, jo 
jagt Herr Damwfou, hätte er die Schul: 
digen zur Nede geftellt und fie jeien ent: 
flohen, um der Verhaftung zu entgehen. 
Er verfolgte fie bis nad) Chicago und 
erwirkte von Nichter Sweeney Verhafts: 
befehle gegen feine Gattin und feinen 
Stieffohn. Geftern Nachmittag wurden 
diefelben verhaftet und unter je $1000 
Bürgſchaft dafür geftellt, daß fie zur ge: 
börigen Zeit ſich in Detroit zur Unterju: 
Hung einfinden würden, Herr Dawſon 
erzählt, feine Frau habe ihn überredet, 
jein ganzes Eigenthum ihr zu über: 
tragen, und als ihr dies gelungen war, 
bat fie ihn los fein wollen. Die Bürg- 
ſchaft wurde prompt gejtellt. 


Kurz und Neu. 

* Heute Morgen, furz nad ein Uhr, 
fiel ein betrunfener Mann, anjcheinend 
ein Dodarbeiter, in den Fluß und er: 
trank, ehe man demfelben Hilfe zu bringen 
vermochte. Gin Berichterjtatter, welcher 
das Unglüd von Weitem mitangejehen, 
benachrichtigte den Wächter der Madijon 
Str. Brüde, dem es gelang, die Leiche 
an's Land zu ziehen. 


* Die Fortführung des geitern begon= 
nenen Prozefjes der Herren John Men— 
zer und Adolf Zilterer gegen die Geheim— 
poliziften Nordrum nnd Harvey ijt vom 
Richter Wheeler auf Mittwoch den 18. 
Dezember verjchoben worden, 

* Herr Andrew J. Denifon, feinerzeit 
einer der bejtbefannten „alten Settler“ 
Ghicagos ift geſtern nach kurzem Yeiden 
der Lungenentzündung erlegen. Vor 


‚einer Woche noch hätte man feinen jo 


plöglichen Tod für kaum denkbar gehal- 
ten, dann aber zog ev ſich eine Grfältung 
zu und ihr entjprang feine lebte Krank— 
heit. Herr Denifon war ein leidenfchaft: 
licher Bolitifer und begeilterter Demo— 
frat, wollte aber nie ein öffentliches Amt 
bekleiden. 

* Die wohlbekannte Wohlthätigkeits— 
gejelihaft „Ihe Woman's Exchange“ 
iſt geſtern in ihr neues, 209 Wabaſh 
Avenue gelegenes Heim eingezogen. Die 
Geſellſchaft, welche ſich übrigens ſelber 
erhält, macht es ſich bekanntlich zur 
Aufgabe, bedürftigen Frauen aus guten 
Familien die Gelegenheit zu geben, ſich 
auf eigene Hand ihren Lebensunterhalt 
zu verdienen. 

* Der Präſident der Rock Island— 
Bahn, Cable, wünſcht längs den Haupt— 
geleifen feiner Gejellihaft im dem 
Theile unferer Stadt, welcher zwifchen 
der fünfundjehzigiten Straße und der 
Vincennes Road liegt, ein weiteres Sei: 
tengeleije zu legen und hat fich defjent: 
halben an die jtädtifchen Behörden ge: 
wandt. Die etwaige Zuläjjigfeit diejes 
Unternehmens wird bereit vom Corpo— 
rationsanwalt erwogen. 

* Der 5djährige W. L. Laſchbrook 
von 1904 N. Aſhland Avenue, gerieth 
geftern Nachmittag im La Salle Str.= 
Tunnel zwijchen zwei nach entgegenge: 
jeßter Richtung fahrende Greifwagen 
und trug fehwere Berleßungen am Kopf 
und Unterleib davon, 

* Frau J. W. Rider, die Gattin 
eines im Hanfe No. 1629 Wabajh Ave. 
wohnhaften Zimmermeijters, wurde, als 
fie geftern Nachmittag gegen fünf Uhr 
eine Spazierfahrt machte, plößlich krank 
und verjtarb in No. 2023 Midigan 
Ave., wohin man fie gebracht, am Herz: 
fchlage, ehe ein Arzt herzugerufen wer: 
den konnte. 

* In einer geftern Abend abgehaltenen 
Sitzung des hiefigen Schulvaths wurde 
ein Special-Ausfhuß ernannt, welcher 
betreffs des Dahinjcheidens des früheren 
Mitgliedes der Behörde, Ernit Prüfling, 
angemefjene Nefolutionen formu— 
liren fol; außerdem wurden mehrere jeit 
der letzten Sitzung eingegangene Gejuche, 
welche dahin zielen, daß in dem Theil 
des neulich aneftirten Lake View, welcher 
zwifchen Argyle Park und Gdgmwater 
liegt, ein neues Schulhaus gebaut werde, 
bezüglich verwiefen und ſchließlich ſetzte 
man die Erwählung eines Architekten für 
die nächſte Sitzung feſt. 

* Chriſtian Schank, ein 39jähriger 
Deutſcher, der mit jeiner Familie in 139 
W. Polk Str. wohnt, fiel gejtern Abend 
auf dem Heimgange von feiner Arbeit 
an der Ede der Desplaines und Harrifon 
Str. inein Loch, welches zum Zwecke 
dev Legung eleftriiher Dräthe gegraben 
war. Gr trug dabei mehrere Verletzun— 
gen davon. Dr. Hartmann, der jofort 
zugezogen wurde, erklärte feinen Zu: 
jtand jedoch für ungefährlich. 

* Der Stationsjchreiber MeInerney 
von der Station der 22. Str., welcher 
vor wenigen Tagen des Ginbruchs 
bejchuldigt und in Folge deſſen verhaftet 
worden war, wurde gejtern von dem Po— 
lizeirichter Wallace von der Station an 
der 35. Str. ehrenvoll freigeiproden. 
Er war feiner Stellung enthoben worden, 
wurde aber jofort wieder in diejelbe ein— 
geſetzt. 

* Joſeph Bruſchke van 20 Zion Place 
und Richard Watſon von 677 Allport 
Ave., die beiden Knaben, welche wie wir 
geſtern berichteten, in der Maxwell ſchen 
Kiſtenfabrik durch einen Haufen Säge— 
ſpähne verſchüttet wurden, ſind geſtern 
Abend beide ihren Verletzungen erlegen. 


* Die Obermann’scheBrauerei in Mil: 
waufee verflagte Henry Philippi, einen 
Händler in Artikeln für Wirthe, um 
$25,000. Philippi foll wegen einer 
Heinen Schuld die Brauergeiellichaft 
unnöthiger Weije- verflagt haben, und 
dadurch das Renomee derjelben in Ge: 
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Stimmen aus Dem Bolte, 


ür die unter diefer Rubrik den. Ein 
— ae ee engen 


(Eingefandt.) 

Antwort auf den Artitel zur Ber: 
theidigung der Straßenbahn⸗ 
Condukteure. 

Na, der Deixel, hab' ich da in ein 
Wespenneſt geſtochen. Hab' ich geglaubt, 
den Straßenbahngeſellſchaften den 
Pelz zu waſchen und ſpringt dafür ein 
Straßenbahncondukteur auf und 
jhreit: „autjch, das gilt mir !“ 

Nee, Condukteurchen, Dir hat's nicht 
gegolten. Nimm die Brille zur Hand 
und lies den Artikel vom 6. Dezember 
noch einmal ordentlich. dur‘) und Du 
wirjt finden, daß Du umſonſt in Wolle 
gerathen bit. Umfonft, jage ih. Denn 
das, was ich über Strakenbahnüber: 
füllung und das Straßenbahn:Syndifat 
janmt feinem Baron gejagt habe, das 
bejtätigjt Du ja felbjt alles Wort für 
Wort, und Sa für Sab mit Deiner 
ſpaßigen Epijtel. 

Daß ih einige Condukteure der 
Flegelei und Nüdjichtslofigkeit gegen 
Paſſagiere geziehen, braucht Dich auch 
niht in Harnifh zu bringen, Denn 
Einige find bekanntlich nicht Alle, 
ebenjomwenig wie Ihr Herren Condukteure 
Alle Engel jeid. Das jteht bombenfeit. 
Und wenn Du, wie Du verficherit, noch 
feinen Strike mitgemacht halt, jo gebt 
Di der Sat, den ich geichrieben, auch 
nihts an. Wer hieß Dich, die Jade 
anziehen, wenn fie Dir nicht paßt! 
Beritanden? 

Daß Ihr armen, geplagten Conduk— 
teure Cure liebe Noth mit dem Nidel: 
einſammeln habt, gebe ich und Andere 
gerne zu und erwedt unſer Mitleid. 's 
iſt ſchlimm. Da müßt Ihr halt jehen, 
wie Ihr mit den „unartigen Deutſchen, 
Schweden und hauptſächlich feingekleide— 
ten Frauen und Mädchen“ fertig werdet. 
Das geht mich nichts an. Du ſiehſt, 
Condukteurchen, ich bin ganz unparteiiſch 
und ſchreibe nicht ohne „Ueberlegung 
und Erfahrung“. 

Wenn Du ſchließlich noch gegen 
Betrunkene, die Dich beläſtigen, ener— 
giſch auftrittſt, da thuſt Du ganz recht. 
Ich würde es auch ſo machen. Ei ja! 

Civis. 
—— LEE 


Zwei abenteuerſuchende Zungen. 


Sie wollten nach dem „wilden 
Weiten“ reijen. 

Dlaine Leslie, ein vierzehnjähriges 
Früchtchen von 3916 Butterfield Str., 
in Geſellſchaft des zwölfjährigen Roy 
Smith und des gleichaltrigen George 
Heinerdinger find ihres eigenen Heiles 
wegen in der Armory-Polizeiſtation ein— 
gejperrt. Sie waren gejtern Abend an 
der ©. Clark Str. aufgegriffen worden, 
weil fie mit großen Donnerbüchſen be: 
waffnet waren und fchienen im Beariff 
zu jtehen, wejtwärts zu gehen, um dort 
ein Abenteurerleben zu beginnen. Als 
der Blaurod fie jedoch nach der Station 
mitnahm, vergingen ihnen die Trüume 
von dem ungebundenen Leben auf den 
weiten Prairien und Blaine Leslie er: 
flärte, fie hätten nur einen Zug gegen 
die Sperlinge des South Parf unter: 
nehmen wollen. Die Büchſen hatten fie 
bei einem Händler in der ©, Clark 
Str. für $7.50 gefauft. 

— 


Nur Muth! 
So oder jo muß es fommen, 


Die Weit Lake Str.-Hochbahn-Geſell— 
Schaft ift ein „Concern“, dem man den 
Muth, zu wagen, nicht abjprechen Fann. 
Mit einem Arbeiterheer von zwei Mann 
ift fie derzeit daran, die zwei Meilen 
Bahn, welche fie bis zum 28. Dezember 
zwijchen Canal Str. und Weſtern Ave. 
contraftmäßig fertig ftellen fol, zu voll: 
enden. Die beiden einjamen Streiter 
für die Sicherung der von der Geſell— 
{haft zur Guarantirung ihrer ehrlichen 
Abſichten geitellten Bürgjchaft arbeiten 
denn aber auch emjig wie die Biber und 
wo jie ja einmal die Verzweiflung padt, 
da giebt ihnen die Kunde, daR die Ge— 
jellichaft, fall3 fie wirklich nicht fertig 
werden jollten, in der ihre Verpflichtune 
gen feſtſetzenden ſtädtiſchen Verordnung 
bereits ein Hinterthürchen entdedt hat, 
durch welches fie eventuell jedem Herein- 
fallen entgehen könnte, ihr geijtiges 
Equilibrium trojtvoll wieder. 


a: 
—— 


Marktbericht. 
Chicago, 11. Dez. 1889. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Kartoffeln 35>—3Sc per Bu. 
Illinois ſüße Kartoffeln 83—8.50 per Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu. 
Amportirte Erbjen 81.65—1.70 ; weiße 6öc. 
Blumenkohl $1.00—$2.00 per Died, 
Rothe Beten 9Oc—$1 per Brl. 
Weite Rüben 75c—$1 per Bl, 
Tomaten 509—60c per Bır, 
Zwiebeln 81.50—1.75 per Brl. 
Einheimiſcher Sellerie 20—25c. per Dib. 
Kohl 85.00—6.00 per 100. 
Fiſche. 
Beite Sorten 8S—12c per Pfd. 
Früchte. 
Kochäpfel 81.00-81.50 per Brl. 
Sorten 82.00—2.50 per Brl. 
Apfeljinen 85—5.50 per Kijte. 
Gitronen von $4.00—4.25 per Kiſte. 
Butter. 
Elgin Rahmbutter23 —233c per Pfd. ; ge- 
ringere Sorten varlivend von 15—18c. 


— 





Beſſere 


Käſe. 
Voll-Rahm-Käſe(Cheddar) 9I—9c perPfd. 
Feinere Sorten LO—103c per Bid. 
Abgerahmter Käje 4—6c per Pfb. 
Weintrauben. 
Goncord 50c per 10 Bid. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb. 
Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch 5—64c per Pfd.; gerin- 
gere Qualität 3—4c per Pfd. 
Geflügel. 
Lebendige Küken 6—64c per Pfd.; afteHüh: 
ner 5$c per Pfd., Hähne dc per Pid. 
Aunge Enten 8—9c ; alte S—9c per Pfb. 
Truthühner I-8!c per Pfd. 
Friſche Eier 21—22c per Dgb, 
Wild. 
Mallard Enten $4.00 per Did. 
Kleine wilde Enten $1.50 per Dib, 
Schnepfen 81.25. 
Rrairie- Hühner 84.50 -5. 00. 
Dail 81-1. 20. 
Lebendige Tauben 81.25 per Dizd. 
Heu. 
No 1 Thimothee $9— 10.00, 
Gemiſcht 85.00—6.00. 


Hafer. 
No. 2 194c, Ro. 3 W4— 214. 
Buder. 
Etüdenzuder &e. ; Streuzucker 78c. per Bid. 
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Witz und Sumor, 


— Ich oder Duf’ Ein Mbeits⸗ 
mann in Berlin Hatte jüngft einen, mit 
fünf Siegeln verfehenen Brief nebft einer 
Kite zu beftellen, worin fi, lam 
Adreſſe, einhundert Thaler in Kaflenan: 
weilungen und Effekten im deklarirten 
Werth von 800 Mark befanden. Gr 
geht in der Straße vor einigen Häufern 
ungeduldig auf und nieder; da tritt ein 
Herr zu ihm und frägt, zu wen er wüns 
ſche? Jener halt ihm im tölpelhafter 
Weije den Brief hin, bittet zu lejen und 
ihm zu jagen, wo er den Empfänger fins 
ben könne. Der unbekannte Herr wiegt 
ben Brief in der Hand und jagt ganz 
unbefangen: „Endlih! Ich habe ih 
ſchon lange erwartet. Der Brief iſt an 
mi!“ — Der fhlichte Arbeiter, fichtlich 
erfreut, daß er nicht länger zu fuchen 
brauche, bittet nur um das auf dem Cou— 
vert verzeichnete Porto von 10 Mark für 
Brief und Kifte, welches jein Principal, 
der Spediteur, verlangt, wie joldhes aus 
ber beiliegenden Rechnung zu erjehen, 
Der Herr zieht jeine Börje, giebt dem 
Arbeiter ein Goldjtüd und ertra noch ein 
Dougeur von einigen Groſchen und ent: 
fernt jich ziemlich eilig, während der 
Bloujenmann in entgegengejegter Nichs 
tung davongeht. Der nunmehrige Be: 
figer von Brief und Kijte eilt einige 
Häufer weiter, tritt in einen Thorweg, 
Öffnet Kifte und Couvert und findet—ın 
eriterer einen wohlverpadten Pflafters 
ftein, in dem Brief aber mehrere Blätter 
Papier, deſſen oberites mit dem Worta 
„Rinjefallen!“ befchrieben iſt. 

— Unpwillfürlide „Situa— 
tionskomik.“ — Die „Fauſt“-Vor— 
ſtellung am 24. Oktober in der Pariſer 
Oper geſtalteze ſich ſehr bewegt und hei— 
ter. Nach der Gartenſzene wurden 
Margarethe, Fauſt und Mephiſtopheles 
(Herr Plancon) vor die Bühne gerufen, 
Die Drei erjchienen, um fich zu bedanten, 
verjpäteten fi aber etwas am Rand 
der Rampe und auf einmal fiel der Vor: 
bang und trennte Mephiſto von dem 
Paare, deſſen Liebe er begünftigt hatte, 
Natürlich lachte das Publikum, als es 
den Tenfel fo ausgeichlojjen jah. Plans 
con wollte num auf einer der Seiten des 
Vorhanges wieder auf die Bühne zurüd: 
ehren, aber jowie er die Querſtange 
überjchreiten wollte, ging der Vorhang 
m die Höhe und nahın ihn mit fich in 
die Lüfte. Das war jpaßig, aber auch 
fehr gefährlih und Alle auf der Bühne 
riefen: „Vorhang herab!“ Endlich 
ſenkte jich derjelbe und ſetzte Herrn 
Plancon noch immer außerhalb der 
Bühne ab. Diejer beeilte jih nun, 
über die Rampe zu jehreiten und in das 
Orcheſter hinabzujteigen, um von unten 
aus zurückzukehren. AS man ihn auf 
der Bühne nicht zurückkommen jah, 
wurde dev Vorhang noch einmal aufge— 
zogen und fein Kamerad Melchijedek, 
der ihn jucchte, machte Zeichen der größ— 
ten Beſtürzung, als er ihm nicht ſah. 
Kurz, das Publifum wand fich vor 
Lachen, nachdem es einen Augenblid 
durch die wirkliche Gefahr Plancon's in 
Aufregung verjegt worden war. 

— Den „Gipfel ihrer Jim 
digkeit“ haben die Jünger Stephan’s 
wohl mit der richtigen Beſtellung einer 
Poſtkarte erflommen, welde folgende, 
in ihrer Art gewiß einzig dajtehende 
Mdrefje trägt: „An Herrn weiß grad 
nicht feinen nahmen er hat die 2 Kallig 
Defen gepacht die Herjchaftlichen auf dem 
Melk bei Halbeihword — der Poßbothe 
wird es jchon wiſſen in Preijen.“ Und 
das Vertrauen, welches der Abjender der 
in Mähriſch-Rothwaſſer aufgegebenen 
Poſtkarte in die Findigkeit des Poſtboten 
geſetzt hat, iſt vom diejem in dev That 
glänzend gerechtfertigt worden, indem er 
dieje merkwürdige Poſtſendung dem rich: 
tigen Adreflaten in Grafenort, Kreis 
Habelſchwerdt, zugeftellt hat. 

— Auh eine Ausrede. Die 

Kleine Finette von der erjten Quadrille 
des Kol. Ballets hat ein zartes Verhält⸗ 
niß mit dem alten und häßlichen aber 
fehr reihen Conſul B., der ob jeiner 
verzerrten bitteren Miene „Conſul Wer: 
muth“ genannt wird. „Aber Yinette, 
ih begreife Deinen Geſchmack nicht,“ 
fagt die Kleine Lizi, Finettens Freundin. 
„Wie kannſt Du nur mit dem häflichen 
„Conſul Wermuth“ jeden Mittag dinis 
ren?” — „Werztliche Vorſchrift,“ meint 
Finette lächelnd: „Der Arzt hat mir 
Wermuth gegen die: Appetitlofigkeit ver: 
ordnet!” 
Bon einem gräfliden 
Wirthshaus weiß die Salzburger Zeitung 
zu berichten ; fie fchreibt: Für alle Be: 
ſucher des Bades Fuſch und der Ferleiten 
dürfte es von Intereſſe fein, zu erfahren, 
dag Andreas Bimbachers allgemein bes 
kanntes „Bärenwirthshaus“ in das Ei: 
genthum der Herren Dr. Friedrich Graf 
Strahwig, Gebhard Graf Blücher v. 
Wahlitatt, Ludwig Graf Strahwig und 
Anton Graf Chamurs übergegangen 
iſt. 

— Gutgemeint. Die Fürſtin 
v. X. iſt eine ſehr wohlthätige Dame. 
Einſt fährt fie ſpazieren, als fie am Wege 
eine arme alte Frau demerft. Der Was 
gen hält, und unter Thränen erzählt die 
Arme eine lange Leidensgefhichte. Ge: 
rührt reichte die Fürſtin der armen Frau 
ihr Taſchentuch: „Da, trodnen Gie 
Ihre Tränen!“ und fährt beruhigt 
weiter. 

— Maßſtab. „Wie finden Sie das 
MWeinchen ?* — „Offen geftanden — gat 
nicht gut! Wo haben Sie fi den wie: 
der aufhängen laſſen?“ — „Bitte — 
mäßigen Sie fih — den Wein babe ich 
von Verwandten!” — „Sp — ja das iſt 
etwas Anderes — dafür ift er ganz aus 
nehmbar!“ 

— Unverbeſſerlich. Vereins— 
diener (eine Liſte vorlegend): „Bitte um 
den Jahresbeitrag für den Verein zur 
Beſſerung verwahrlofter Kinder!“ — 
Gräfin: „Mon Dieu noch einmal, jeßt 
abl’ ich jchon durch zwölf Jahre! Haben 
* denn dieſe Rangen noch immer nicht 
gebeſſert?“ 

— Richtiger Einwand. 
Pfarrer: Huber, hütet Euch vor dem 
Schnaps, der Schnaps iſt der age 
Feind des Menſchen!“ — Bauer: „Ja, 
in der Bibel ſteht doch aber, wir ſollen 
unjere Feinde lieben!“ 

— Empfindlich. Redacteur: 
Weshalb heulen denn die > auf der 
Straße jo? — Diener: Weil Sie im 
Morgenblatt eine Erhöhung der Hunde 
feuer empfohlen haben, Herr Doctor! 
ur Herrenmode. „Ich 
te einen modernen Weberzieher ha⸗ 
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— geipfierlobtes aus eilasta. 


Bon der Expedition, welche die Bun⸗ 
oesregierung auf dev „Thetiß" zur Vers 
imeffung der Küfte Alaskas ausgejchict 
hatte, ſind officielle Nachrichten noch 
micht eingegangen, obwohl die „Thetis“ 
Hereits wieder wohlbehalten nad) achtmo⸗ 
natiger Kreuzfahrt in den Hafen vonSan 
rancisco eingelaufen iſt. Intereſſant 
jit es daber, die Mittheilungen eines eins 
jagen Matroſen, Namens John Me: 
Frath, eines Theilnehmers jener Expe⸗ 
-pition, fennen zu lernen, welche dieſer 
neulich an feinen in Philadelphia woh⸗ 
enden Vater brieflih gelangen hieß. 
MeGrath fchreibt: 

„Wir find jest feit 11 Tagen den Yus 
£on = Fluß binaufgedampft, mit einer 
Fahrgeſchwindigkeit von etwa 5 Meilen 
bie Stunde. Es ift ein großartiger 
Fluß. In der Nähe feiner Mündung 
it er jajt 25 Meilen breit, wenn man 
die verichiedenen Canäle rechnet, durch 
welche er fi) in die See ergießt. Er 
gleicht jehr dem Miſſiſſippi. Unſer 
Danıpfboot ift Fein, und wir müffen oft 
anhalten, um Holz einzunehmen. Das 
ſchmutzige Wafjer hält auch auf, da es 
häufiges Reinigen der Dampffefjel nö⸗ 
thig macht. 

„Alle 15 oder 20 Meilen ſtoßen wir 
jauf eine indianifche Anfiedelung. Elen⸗ 
were Köcher kann man fich nicht denfen, 
Männer und Frauen unterjfcheiden ſich 
in ihrer Kleidung nur durch die Länge 
ihrer Belzröde. Die Frauen tragen 
Röcke, die hinten länger find, während 
die der Männer gerade abgejchnitten jind. 
Die Frauen find außerdem an drei auf 
ihrem Kinn töttowirten Strichen erfenn: 
bar. Leder Mann kann jo viele Frauen 
mehmen, ald er will, und jede muß jo 
hart als möglich für ihn arbeiten. 

„Die Möbel und die Geräthe der In— 
Dianer find jehr dürftig. Ein paar Bir: 
kenrindkörbe, einige Löffel aus Elfen— 
"bein, hölzerne Teller, Bogen, Speere, 
vielleicht ein Gewehr, Strohmatten und 
Pelze. 
Leimfabrik. Die Bevölkerung iſt ent—⸗ 
ſetzlich arm, ſchmutzig und jtarrt von 

ngeziefer. Wild ijt jo viel vorhanden, 
daß wir der Enten und Lachje überdrüjs 
Hig geworden find. 


Hügelabdahungen find jo grün, wie fris 
jher Nafen im Frühling. Es fallt 
Schwer zu glauben, daß man ſich im 
einem arktilcden Lande befindet, wenn 
man das grüne Gras, die üppigen 


Wälder, die Blumen betrachtet, und 


merft, wie warn die Tage find. Gräbt 
nan aber zehn Zoll tief, jo findet man 
hartgefrorenen Boden. Stechſchnaken 
gibt es mafjenhaft und fie find jehr bös— 
artig. 

„In Fort Yukon kamen wir am 2. Juli 
en und unjere Abtheilungen trennten Jich. 
Zurner und jeine Abtheilung gingen den 
Parenpine-Fluß hinauf und ich verfolge 
meinen Weg langſam nach der Grenze 
zu. Turner ift der erſte Mann, der einen 
—— den Parenpine-Fluß hinauf⸗ 
ührt. 

„Der letztere Fluß iſt ein richtiger 
Gebirgsſtrom, der mit jedem Regen 
wächſt und gleich darauf wieder ſinkt. 
Turner traf ihn bei niedrigem Stande, 
und kam nur 40 Meilen vorwärts. ‚Fort 
Yukon ijt jeßt nur noh ein Name und 
völlig zerfallen; eBift kein Stein auf dem 
andern geblieben. Die Engländer glaub: 
gen, es gehbre ihnen, eine Vermeſſung 
zeigte aber, daß es 25 Meilen inner: 
halb unjeres Territoriums liegt, und 
fie mußten e8 aufgeben. 

„Die Bergleute find fchredlich arm. 
Der Yandbefiger in Forty Mile Greek 
hatte in diefem Frühjahr Ausjtände im 

Betrage von $15,000 in jeinen Büchern, 
alles uneinziehbare Schulden. Und doch 
wird der Mann, der ohne Dollar in fei: 
nen Laden fommt, ebenje gut behandelt, 
als der, weldder das baare Geld hat, um 
feine Einfäufe zu bezahlen. Er erhält 
fein Geld, wenn die Bergleute etwas 
verdienen, wenn nicht, Dann verliert er 
es. Dieſe Grenzer halten zuſammen 
und helfen ſich durch Dick und Dünn. 
Im letzten Jahre wurde ein einzelner 
Bergmann am Kogabak-Fluſſe von eis 
mem Indianer ermordet. Es war der 
Erjte, dem jemals ein Leid geſchah. Eine 
große Schaar Bergleute machte fich auf 
den Weg, legte eine Reife von 100 Mei: 
len in Verfolgung des Mörders zurüd, 
ergriff diefen und hängte ihn auf.“ 

Der Brief ift am 19. Auguft 1889 
zur Poſt gegeben. In einem zweiten 
vom 21. Auguft datirten Schreiben er: 
zählt MeGrath weiter: „ 
uns vier oder fünf Meilen jenfeits der 
Grenze der Vereinigten Staaten und ha— 


ben uns ohne Weiteres, wie echte Squat= | 
ters, auf den Befitungen der Königin 
von England, ohne um, Erlaubniß zu 


fragen, niedergelaſſen. Doch glaube 
ih nicht, daß Beſchwerden darliber ein: 
laufen werden. 
dieſem „Jahre furchtbar ſchlecht für Berg: 
leute, und viele derjelben haben ganz den 
Muth verloren. Es hat faft das ganze 
Frühjahr und den Sommer hindurch ges 
regnet, und die zu Strömen angewach⸗ 
jenen Gebirggmalfer find in die Berg: 
werke und Schächte eingedrungen, haben 
diefe unter Waffer gejegt uub den Zus 
gang für die Bergleute völlig unmöglich 
gemadt. Die Löhne find hoch, wenn 
gearbeitet wird, 88 per Tag, aber es wird 
lo wenig gearbeitet, daß fie 850 den 
Monat und Koft vorziehen würden, * 





In einer interefianten „Charakters 
ſtudie“ über Je Hill von Ohio, den 
Iebigen Hilfs » Sergeant > at = Arms des 

undes = Abgeorbnetenhaufes, jagt der 
befannte deuiſche Correfpondent Paul 
Wolff unter Anderem: „Ye, der heute 
ein langer dürrer Mann von 55 Jah: 
ven ift, mit einem imageren, von bünnen, 
weißen, kurzgeſchnittenen Haaren und 
Bart umrahmten Geficht, einer ſchmalen 
Habichtsnaſe über einem ſcharf geſchnitte⸗ 
nen, ſtets an Kautabak erinnernden 
Mund und ſcharfen beweglichen, röthlich 
braunen Augen iſt gerade keine ans 
—— — Zugeſtandener 

ahzen bat er eigentlich nie eine ehrliche 
Beldäftigung —— Schon in ſeiner 
früheſten Jugend trat er der edlen Zunft 
der „Sämbler“ bei. Den Titel Colonel 
hat er, wie er felbft erzählt, ſich im 
Mriege, aber auf eine eigenthümliche 
Weile verdient. Er machte nämlich mit 
ein paar Genoſſen einen Einfall in ein 

undeslager und beraubte an einem 
Übend die Dfficiere um beinahe ihre 
De eefgeft, etwa 8300. Da bis 

ffleiere aber merkten, da fie in 
Kände vtofeſſioneller eler ne 








Alles riecht jchlimmer, als eine | 


In den Wäldern | 
gibt es jehr viele wilde Nojen und die | 








ir befinden | 





Die Zeiten waren in 





' Elberfelt: Barmen, 








nayın man Freund feiner Bande nıqı 
allein daß verlorene Gelb, fondern auch 
bie bedeutende Summe ab, welche fie bei 
ih führten, gab ihnen eine fürchterlich 
Tracht Prügel und trieb fie aus dem La⸗ 
ger. Bei diefer Affäre erhielt nun Ike 
auch eine Wunde, welche ihn den Titel 
„Colonel“ brachte; einer der Officiere, 
weldem er nicht ſchnell genug Tief, 
Ipornte ihn nämlid an, indem er ihm 
ein Bajonnet in ben Theil des Rückens 
ftieß, wo derfelbe feinen ehrlichen Namen 
verloren hat. Mit der Zeit widmete Ike 
feine freien Stunden der Bolitit und 
auch hier muß man mit Bedauern fagen, 
daß jein Name in den ſchmutzigſten Cas 
piteln der Obio = Politik zu finden ijt; 
aber er gewann Einfluß und ficherte ii 
fo die Stelle, welche er jest inne bat, 
nachdem er das profejjionelle Spielen 
[hen längjt an den Nagel gehängt. Ju 
biejer Stelle hat er fich nun als einer der 
werthvollſten und vertrauenswürdigiteu 
Beamten erwiejen. * 


— —— 


Elektriſcher Fahrſtuhl. 





Bei großen Feuersbrünſten, wie neu: 
lich in Minneapolis und in der Oft 14. 
Straße in New NYork, hat fich einmal 
wieder die Gefährlichkeit der Fahrſtuhl⸗ 
ſchachte in erichredender Weije herausge— 
ftellt. In beiden Fällen war das Feuer 
in einem der unteren Stodwerfe entitan: 
den, und wäre aller menſchlichen Berech: 
nung nad) auf jeinen Heerd bis zur Anz 
kunft der Feuerwehr bejchränft geblieben, 


wenn nicht jener Schacht alle Möglich: | 
feit, Gebäude und Bewohner zu reiten, | 


vereitelt hätte. Sobald nämlich das 


Feuer den Schacht erreicht hatte, ſchoß es 


al3 eine einzige ungeheure Ylammengarbe 


bis zum Dad) enıpor, und in einem Aus | 


genblid war das ganze Gebäude ein 
Raub des verheerenden Elements. 


Es fragt jih, ob unter ſolchen Um- 
ftänden der Nuten der üblichen Fahırz | 


ſtühle nicht durch die damit verbundene 


Veuergefährlichkeit mehr als aufgewogen | 
wird, und der geihäftige Geijt der Erz | 


finder hat jich bereits vielfach mit einem 


befjeren Erjag für das gewöhnliche Sy: | 


ftein bejchäftigt. 
Den Bejucyern der Pariſer Weltaus: 


ftelung wird eine zierliche und nügliche | 


Erfindung aufgefallen fein, welche den 
Namen „elektriiher Treppenſteiger“ 


führt und vorläufig nur zur Beförderung 


von Perjonen dient. 


Dieje Einrihtung ift, wie das ſchon | 
ber Name bejagt, jo conjtruirt, daß fie | 


fih mit Bequemlichkeit jeder Treppe, 
gleichviel, ob ſchmal- oder breitjtufig, 


gerade oder gewunden, fteil oder ſauft 


anfteigend, anpaſſen läpt. 

Der Apparat befteht aus drei Theilen, 
nämlich dem Schienenmweg, dem Läufer 
und dem Triebwerk. Die Schienen be- 
ftehen aus zwei parallelen, flachen und 
fhmalen Eijenjtangen, welche überein: 
ander dem Treppengeländer entlang laus 
fen und genau defjen Windungen folgen, 
Das Triebwerk iſt ein eleftriider Motor, 
welcher eine am oberiten Treppenabjaß 
angebrachte Winde in Thätigkeit ſetzt; 
die Winde zieht mittelS einer Sekte den 
an den Schienen horizontal befeitigten 
Läufer, bejtehend aus einem Trittbrett 
für den Fahrgaſt, empor. 

Die Heinen Fahrſtühle Fönnen in bes 
liebiger Anzahl angebracht werden, find 
völlig unabhängig von einander und 
werben nach Belieben von dem. Fahren⸗ 
den durch einen leijen Drud auf einen 
Knopf auf: oder abwärts, jchneller oder 
langjamer in Bewegung gejeßt oder ganz 
zum Stillftand gebradt.- 


— ræ —— 





Ein Oppoſitions⸗Reichstag? 


Es iſt ziemlich wahrſcheinlich, daß der 
im Januar zu erwählende neue deutſche 
Reihstag eine Oppoſitions-Mehrheit 
aufweifen wird. Im gegenwärtigen 
Reihstage verfügen ſämmtliche Negies 
rungsparteien (das Kartell) über 2'1 
Stimmen, alſo nur ein Dußend mehr, 
als die Majorität. Seitdem jedoch die 
fog. „Kreuzzeitungspartei”, d. 5. die 
äußerjte conjervative Rechte, von der 
Regierung beftändig zurüdgedrängt wors 
ben ift, fcheint die Annahme geſtattet, 
daß die feudalen Herren in Unthätigfeit 
verharren werben und daß in Folge defjen 
mehrere conjervative Sie verloren ge: 
ben. Auf der anderen Seite iſt ein ganz 


außerordentliches Wahsthum ber So⸗— 


cialdemofratie zu verzeichnen. Der Ge: 
winn mehrerer Sie aus dem Königreich 
Sadjen durch die Socialdemofraten 
wird jett ſchon allfeitig zugeftanden, und 
die Berliner Stadtrathswahlen, welche 
fürzlih ftattfanden, baben 
ganz außerordentliche Gewinne der Sos 
cialijten gebradt. Andererſeits herrſcht 
unter der nationalliberalen Partei gro: 
Ber Zwieſpalt, namentlih wegen des 
Ausweilungsparagraphen im 


der nationalliberale Führer Miquel auf 
die Wiederwahl verzichtet hat. In Ans 


betracht aller biejer Thatſachen bieten 


—— Blätter der freiſinnigen 


artei (Demokratie und Fortichritt) jett 
ein Bündniß an, weldes jedoch vom 


Breifinn abgelehnt worden ift. 


Bezüglich des merkwürdigen Wachs⸗ 
thums der Socialdemokratie in den deuts | 
ſchen Großſtädten dürften folgende Zif— 
fern von allgemeinem Intereſſe ſein: 
> 23 rein ſtädtiſchen Wahlkreifen | 

eutichlands find 1887 vın 637,312 
abgegebenen Stimmen 233,712 ober | 


86,7 Proc. der abgegebenen Stimmen 
Socialdemofraten zugefallen, 


nigäberg, Danzig, 
ee} Straßburg. 
vier waren es ſchon früher. 


der Socialdemofraten fallen, 





— Belieben. Fr | 
— 2 —* Prakti⸗ | 


fter: „Na, was iſt's denn, 9 
kant, Sie haben ja meine Liesl jo gern 
— wollen Sie nicht einmal mit ihr res 


den?! Das wär’ eine Frau für Sie!“ | 
bitte Sie, 


Herr Förfter, Ihr Töchter! ift doch erſt 


— Praktikant: „Aber, ich 

14 Sabre alt!“ — Förfter: „Ja, wiljen 

en ift g’rab — e Xter. Wols 

len ©’ eine feingebilbete Frau hab'n, jo 
in a’ vornehme 

a’ Naturkind hab'n, 








ebenfalls 





ociali⸗ 
ſtengeſetz. Es iſt ſehr bezeichnend, daß 


Es kom⸗ 
men hierbei in Betracht bie Städte Kö: | 
Berlin, Stettin, | 
Breslau, Magdeburg, Frankfurt a.M., 
Öln, Nahen, Müns | 
hen, Dresden links der Elbe, Leipzig, | 
Sieben dieſer 
23 ftädtiichen Wahlkreife werben gegens 
wärtig von Socialdemokraten vertreten, | 
Es ift nicht | 
| unmöglid, daß demnächſt aud Königs» 
berg, Danzig und Stettin in die Hände | 


Barum bat Ehins Leine Eifeke 
Badn? 


, Bereits am 27. Auguft d. 3, erlan 
ber dem Fortſchritt hufbigenbe Biceföng 
———— von Kanton vom jun⸗ 
gen Kaiſer von China die Unterzeichnung 
eines Erlaſſes, welcher den Bau einer 
Eiſenbahn von Lukow (dicht bei Peking) 
bis nach Hankow anbefiehlt. In dem 
Erlaß kommt folgende bemerkenswerthe 
u = vor: 

„Der Herrfher Chinas ift überzeugt 
daß Eifenbahnen nalbie gg 
Land — und groß zu wachen. Da 
er jedoch einſieht, daß anfänglich die Bes 
völferung Zweifel und —— hegen 
wird, fo ſollen die Statthalter von 
Chilih, Hupeh und Hunan an die Unters 
thatıen populäre Erklärungen abfaſſen, 
und fie zugleih ermahnen, dem Unters 
nehmen feine Hindernifje in den Weg zu 
legen. Der Kaijer wünſcht, daß Alle 
gemeinſchaftlich darauf hinarbeiten jollen, 
4 große Aufgabe erfolgreich zu mas 

en. 

Schon hieraus erfieht man, daß der 
Kaiſer jih nit nur für die Eijenbahn 
außerordentlich intereffirt, fondern daß 
aud) auf Seiten der eigentlichen Bevöltes 
rung Chinas ſich eine fehr jtarfe Oppo= 
fition gegen dieſe radicale Neuerung gel: 
tend macht. Und das fonnte auch kaum 
anders zu erwarten fein. Wenn man 
bedenkt, eine wie heftige Dppojition 
George Stephenjon in dem aufgellärten 


ı und jchon längjt mit den wunderbaren | 


Leiftungen der Danıpffraft vertrauten 
England bei Einführung der Eifenbah: 
nen zu befämpfen hatte, jo ift es eigent- 
lich ein Wunder zu nennen, daß es in 
China, welches jprihwörtlih als Hort 
und Bollwerk des jtarriten Conjervatis: 
mus gilt, nicht geradezu zur offenen Em⸗ 


' pörung gekommen ift, 


Doh warum wird nun troß jenes 
Baijerlichen Decrets die Eijenbahn nicht 
gebaut? Den thatjächlich iſt noch fein 
Spatenjtih gejchehen. Der Grund ift, 
weil es an Geld gebriht. Nicht etwa, 
bag China feinen Gredit hätte. Wohl 
fein orientalifcher Staat erfreut fich jo 
geregelter Berhältnifje, eines jo durchaus 
nad) ſtreng kaufmünniſchen Regeln durch: 

ebildeten Finanzweſens, wie gerade 

hing. Aber gerade, weil der Chineje 
ftolz ijt auf feinen Handel und fein ein: 
heimiſches Bankſyſtem, iſt er entjeßlich 
eiferſüchtig auf alle ausländiſchen Ein— 
dringlinge. Fremdes Capital hat ſehr 
wenig Ausſicht, in China nutzbringend 
angelegt zu werden. 

Deshalb iſt anzunehmen, daß jeder 
Verſuch der Regierung, etwa im Aus— 
lande eine Anleihe zum Bau der Eiſen— 
bahn aufzunehmen, im ganzen Lande mit 
höchſter Unzufriedenheit aufgenommen 
werden würde. Der junge Kaiſer und 
ſeine Rathgeber hüten ſich aber ſehr, die 
Mißvergnügten im Lande zu reizen. 
Nun aber haben, wie geſagt, die Chine— 
ſen ein unüberwindliches Vorurtheil ge— 
gen Eiſenbahnen. Wahrſcheinlich hängt 
dasſelbe mit ihrem Fremdenhaſſe zujanı: 
men. Sie fürdten, durch Schienenmwege 
ben Ruſſen, Engländern und Franzoſen 
ihre Provinzen zu erjchließen, 

Daher fommt es, daß der Kaiſer und 
feine Statthalter die auf 700 Meilen bes 
rechnete Eijenbahn nicht bauen können, 
weil ſich ſämmtliche bezopfte Gapitaliften 
ängjtlich die Taſchen zuhalten. Dazu 
komiut noch der Aberglaube des Volkes, 
welchen die reactionäre Partei geſchickt 
für ihre Zwede auszubeuten verſteht. 
Gleich nach dem Erlaß jenes Ediets, 
welches den Bau der Eijenbahn bejahl, 
brah im Tempel des Himmels Yeuer 
aus, Es ijt fein Zweifel, daß diefes ab» 
fihtlih von den Fanatikern angelegt 
mar, um das Volk durch ein vermeintlis 
ches göttlihes Strafgeriht zu er: 
ſchrecken. 

Man ſieht, mit welchen Schwierigkei— 
ten der Fortſchritt in China zu kämpfen 
bat. Demgegenüber iſt es kaum zu ers 
Hären, daß die Einrichtung von Telegras 
phen ungeahnte Fortſchritte gemacht bat; 
das Telegraphenneg hat bereits alle, bis 
auf drei Provinzen umjponnen, und 


reicht von ber fibirifchen Grenze und dem | 


bis nah Tonking und l 
; len, tt in der geitern Abend abgehaltenen 


Umurgebiet 
Korea. 


Sp bietet China das eigenthümliche | 
Shaufpiel eines Landes mit einem weits | 
verzweigten Telegraphenſyſtem — aber 


In Europa | 
: ber deutfchen Advofatur von Rubens & Mott, Zim 


ohne jede Kijenbahnen. 
pflegt die Entwidelung gerade den ums 
gekehrten Gang zu nehmen, 





— Kanzliſt Tüpfelig vom. 
ſtat iſtiſchen Bureau auf der; 
Tüpfelig (aus dem | 


Urlaubßsreije. 
Coupe): „Schaffner! Nicht wahr, diefe 
Station heißt Lauenheim ?’— Schaffner: 


„Zu dienen, mein Herr, Lauenheim!“ | 
Züpfelig: „Iſt der Ort katholiſch?“ — 
Schaffner: „So viel ich weiß, jawohl, | 
mein Herr!” — Tüpfelig: „Wird bier | 
Wein gebaut?" — Schaffner: „Sa, | 
Herr!” — (Auf der nächſten Station.) 


; Tanı es nur in jeinem Intereſſe finden, bei mir Frei: 


Tüpfelig: „Sie, Schaffner, wie heißt bie 
liſch?“ — 


Station.) Tüpfelig: „Schaffner, welde 


Station?" — Schaffner (jchreiend): | 


GreenebaumSons 


„Kie—jen— heim !*— Tüpfelig: „Sit der 
Ort katholiſch?“ — Schaffner (barſch): 
„Weiß nicht !* — Tüpfelig (unbeirrt): 
„Baut man bier Wein?* — Schaffner 

Zugführer): „Ferrrtig!!!“ — 


zum 
& Steinbach beginnt QTüpfelig abers | 
mals jeine ftatiftiihen Fragen. Schaffs 


ner (wüthend): „Steigen S' mir 'n 


Budel 'nauf!* — In Beienbeim bes | 


bei'm Stationsvors 


ſchwert ſich Tüpfeli 
ſteher über — 


ken): „Mir hätten Sie ſchon in Grass 


arten): „Kellnerin, mein Stuhl bier 


2 — Kellnerin: „Seßen Sie | 
ch 


'rauf, dann wird er ſchon trocken l* 

— Beitgemäß 
Abreißkalender, way Ausſtattung, 
Stück M. 2,50, hierzu als G atiöbers 
lage Schillers ſaͤmmtliche Werke. 

— Unverbejjerlid. Höre, 
Fritz, Du bift ein ganz netter Kerl, aber 
eins mußt Du Dir abgewöhnen: Das 
ewige Kalauern. Berh 
das? — Auf mein Wort! Kein Kalauer 
fol mehr über meine Lippen kommen, 
und joflteft Du fo lauge lauern, bis Du 
kahl wirft, —— 


— 





a. 
— 














| privatim wieder los. 
| trage jeder Gondufteur ftets für minder 











Station ?* — Schaffner: „Grasberg!* | Ehicane Nils 
— Tüpfelig: „Sit wohl auch katho— 
Schaffner: „Ja!“ — Tüpfes | 
lig: „Und bier baut man Wein?“ — | 
Schaffner (kurz): „Jal!“ — (Nächte | 


eit de3 Schaffner, | 
Diefer muß den Hergang referiren und | 
Tüpfelig fragt am Schluſſe erwartungss | 
vol: „Nun, Herr Verwalter, was jagen 
Sie dazu ?* — Stationsveriteher (trok⸗ 
berg den Budel naufſteigen können!“ W.L.PRETTYMAN, 

— Gemüthlig. Saft (im Diers | Geld zu verleihen, Gejehäftsconti gewünſcht. 


e Unnonce, — 


prihft Du mir | 





Er win fein Afeingen haben, 


Baron Yerkes willvon feinen 


Eondufteuren Peine Cents 
nehmen. 

Veranlaßt durch_ die neuliche Einſen⸗ 
dung eines Gtraßenbahncondufteurs, 
betreffend die Unammehmlichkeiten, wel: 
chen er und feine Kameraden dadurd un: 
terworfen würden, daß ein rückſichtsloſes 
-Bublitum ihnen nur zu oft das Fahrgeld 
in Gentjtüden bezahle, hat ein Bericht: 
erjtatter der „Abendpäjt“ fich genauer 
darnach erfundigt, was es mit diejer Be- 
hauptung eigentlich auf fich hat. Fünf 
Condukteure verjchiedener Linien, welche 
ev befragte, beitätigten dem Zeitungs- 
manne die Berechtigung der vorerwähn: 
ten Bejchwerde und erklärten weiterhin, 
daß fie ihrerjeits bei der Ablieferung des 
vereinnahmten Fahrgeldes an die Gejell: 
ſchaft feine Fleineve Münze als Zehn: 
centjtücfe abgeben dürften, es jei denn, 
daß ihre Ginnahme etwa grade zehn 
Dollars und fünfzehn Cents betrage; in 
ſolchem Falle jei auch der eine einjame 
Nidel der Geſellſchaft genehm. Ganadi- 
jches Geld ſollte man ihnen überhaupt 
nicht anbieten, denn das würden fie nur 
Im Uebrigen 


jtens zehn Dollars Fleineres Geld bei 
fih und Papiergeld, namentlich Gin: bis 
Fünfdollarſcheine, jeien ihnen, um die 
Maſſe Hartgeld los zu werden, meijtens 
jehr genehm. 

= —— — 
Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Sacob Senn, Joſephine Philipps. 

Robt. 9. W. Buttmann, Eſther E. Arnold. 

Joſeph Hirſchhorn, Auguſte Hirſchmann. 

William Krul, Suſie Versberg. 

Charles Kick, Emma Notz. 

Chriſtian Hanſen, Anna Bargeſon. 

Auguſt Appelkemp, Erneſtine Eckert. 

Mayer Schwartz, Hannah Roſenbluth. 

Leonhard Schwartz, Sarah Pfundſtein. 

Charles Otto, Mary Theobold. 

John Hallman, Frau Henrietta Nott. 

Auguſt Lunde, Minnie Burgſtram. 

Ludwig Fahrenkrog, Mary Sorgenfrei. 

Charles Beyer, Helen French. 

Johann Hock, Mary Goetzinger. 

Edward G. Schlegel, Winnefried Meehan. 

Thomas Hulſe, Mary Barron 

Phillip Morgenthaler, Katharine Kemp. 

— —— — 


Todesfälle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 
Deütſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi— 
ſchen geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Ellen Gilhart, 865 N. California Ave., 18 J. 6 M. 
Freddie Woitfabt, 928 Hinman Str., 3J. 1M. 
Alwine Dupe, 1033 Dafley Ave, 29 %., 6 M. 

Emil Fleſch. 215 Commercial &tr., 9%., 11M. 
Emma Arnsiwald, 641 Didion Str., 4M. 


' Georg Murmann, 199 W. Ehirägo Ave. 40 3. 
; Ettofar Seidel, 569 Noble Str; 15., 10M. 
| Elife Pferdnner, 3827 Aldine Place, 85, 2 Mm. 


Louiſe Burmann, 267 Auguſta Str., 27 %., 3M, 


Sidney Olen, 589 ©. Union Etr., 285., 7M. 


— — ____ 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
EM. Boman, für ein zweiſtöck. Wohnhaus, 
; No. 1333 Weit Adams Str., veranjchlagt auf 
| 86500 5%. 


500; J. Ran, einitöd. Laden, No. 2501 
Süd Halited Str., 315005 4. Cummings, 


vierſtöck. Wohnhaus -und Laden, No. 146— 
: 150 18. Str., 815,000; 
ı zweiftöd. Wohnhaus, No. 888 Kedzie Ave., 


Ole 3. Hanjen, 
$4000;; Chas. E. Kollansbee, vierjtöd. Fab— 
rif, No. 1452—1456 Indiana Str., 820,000. 


BR 
— — 


Sriefkaſten. 


Dr. S. Ihre Mittheilungen find ſtets 
willkommen, denn Sie treffen in der Regel 
deu Nagel auf den Kopf. Darum ſchreiben 
Sie nur, wann Sie Yujt und Zeit haben, 

A, V. Einen Auswanderungspaß auf 
ein bis zwei Jahre fann der betreffende junge 
Mann erhalten, auch wenn er bereits über 18 
Jahre alt iſt. Verweigert wird ihm die Aus— 
ſtellung des Paſſes, welche Sache der Rolizei- 
behörde, veip. des Landraths ijt, nur in dem 
sale werden, wenn Anzeichen vorhanden 
ſind, welche andeuten, dak der junge Mann 
fich durch die Auswanderung nur der Militär: 
dienftpflicht entziehen will. Im übrigen hat 
die Grtheilung eines Vajjes durchaus feinen 
Einfluß auf die Militärpflicht. 

N. M. Ahr Fall ift jo verwidelt, daß 
Sie am beiten daran thun, einen Advofaten 
zu confultiren, falls doch nicht noch ein Aus— 
gleich zu Stande kommen jollte, 

Viele Lefer: Die Frage, ob_an der 
Nord: und Weitieite und wo da Straßen 
bahn-Umjteigefarten ausgegeben werden fol: 





Stadtrathöfigung für nächſten Montag zur 
Entjcheidung angejegt worden. 








mer 49-53 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinien und unter den 
günftigiten Bedingungen. 180,3m,8 
Erite Hypotheten ftet3 zum Verkauf vorräthig. 


Finanzielles. 


GELD 


rl wer bei mir Paſſageſcheine, Gajüte oder 








wiſchendeck, nad oder von Deutichland Fauft. 
& befördere Paflagiere nah und von Samburg, 
vemen, Antwerpen, Notterdam, Amſterdam, 
avre, Baris, Stettin zc. via New York oder 
Baltimore. Paflagiere nad) Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa fommen lafien will, 


utunft der Ballagiere in 
Chicaao ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 
92 La Sale Straße, 


EFT Bollmahts: und Erbſchaftsſachen in 
Europa, Gollettionen, Poitauszahlungen zc. 
prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 30 





No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geid auf Grund⸗ 
eigenthum zu den nied⸗ 
rigſten Zinſen. 


tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 





Bank-⸗Geſchäft. 


—— an 


Zinſen erlaubt für alle Sparh sung 


Grundeigentbums-Hppothefen gefauft 
d verfauft. 








Betrage von #25 big 82500, auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Magen, Maidinen, La us-Scheine ıc. 2c. (mä 
ſolche im Beſitze des Eigenthumers verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter uͤberaiſten Bedingungen. Un⸗ 
eve Anleihen werden jo gemacht. daß jeder ewünchte 
etrag zu irgend einer Zeit zuri —S werden fann, 
wodurch bei jeder Abza ‚die Zinjen im Berhältnig 
verringert werden. Da bei weiten das ai te 
Leih⸗Seſchaft in Chicago ir_im 
die Reute, welche 


Zeit und zu * 





. Aflis 
Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 


un 18/9m2 
No. 336 Divifion Straße. 


Die Chicago Mortgage Loan Co., 
! verleiht Geld auf irgend eine beliebi 


rend, 








— 


Beranugungs⸗Wegweiſer. 


Auditorium — Italieniſche Oper. 
MeBiders Theater — — * 
naar — Tillotfons Seſellſchaft 
in „Zig:Zag”. 
Chicago Opera Borfe — MeGaul Operetten: 
Geſellſchaft in „Elover“. 
Grand Opera Houfe — Donnely und Girard 
in „Natural Gas”. 
Hooleys Theater — Boftoner Spezialitätens 
Gejellicaft. 
Haymarfet Theater — „Still Alarm“, 
Windjor Theater — Hattie Harvey in „A 
‚ Little Tramp“. 
Griterion Theater — May Howard Burles- 
fen=&ejellichaft. 
People's Theater — „Keep it darf”, 
Jacobs Glarf Str. Theater — ,A Rag Baby“, 
Academy of Mujic — „Harbor Lights“. 
Havlıns Theater — MeCarthys „Mishaps“. 








Crosser Ball 
— des — 
SALEM KRANKEN WITTWEN- und WAISEN- 
UNTERSTUTZUNGS-VEREINS 
am Samjtag, den 14. Dezember 1889, in 
Baums Halle, 22. Str. u. Cottage Grove Ave. 
Alle Freunde und Bekannte find freumdlichit eingeladen. 


Tickets 50 Cents für Herr_und Dame. 
4 Das Comite. 


Charles Garben, 


Conditorei. 
176 Nord Clark Str. 176 


empfichtt jür die Feiertage ganz beionders ein überaug 
reichhaltiges Lager von 


Baum:Berzjierungen, 
Importirte Weihnachtsbaum-Lichter, 


Berilberte und vergoldete Tannenzapfen, 
Weihnachts-Engel 26, 
ern Jerner: _ 
Echtes Rönigsberger u. Kübeder Marzipan, 
Ebenfo unjer —— gemad)tes. 
odann: 
Quitten:Würitc, 

Gorfifa:, Bajeler, Nürnberger und 
weihe Lebfuden, 
Schaum : Goniett, gebrannte Mandeln, 

e Bilafteriteine, 
Und überhaupt alle in mein Fach 
einihlagenden Artikel. 
Beitelungen werden ſchnell und pünktlich ausgeführt. 


Nach Deullchland 


zu Weihnadhten und Neujahr Geldausjahlun: 
gen und Paſſageſcheine bejorgt auf's Billigite 
und Bejte 11d1m?2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 











Hamond Hydropathie Inſtitute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Haus. 

Neueingerichtet und bis in's Kleinste elegant ausges 
ftattet. Die Geipäftsführerin, Frau Dr. Neil, geitügt 
auf 2Ojährige Erfahrung in öſtlichen Städten und ähne 
lien Inſtituten im Weſten, verfichert ihren Kunden 
vollfte Zujviedenheii, da fie nur erfahrene Leute bejchäf: 
tigt. Die Pass Bäder find eine Sperialität. Elec— 
trotbermal, Dampf, Luft, Hemlod, Schwefel, Eucas 
Iyptus, See-Salz, — und ſchwediſche Reibungs⸗ 
bäder. Augenblidiiche Abhülfe wird geſchaffen und in 


ı den meijten Füllen fofortige ren! von Rheumatis⸗ 


mus, Neuralgie, Paralyjis, Schlaflofigkeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautfrantheiten. Alle venome 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu bejuchen und zu inſpiciren. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt, Eonntags von 9 morg. big 
1 Uhr Nachmittags. Man nehme den Fahrituhl nad 
der dritten Etage. 220,31n0,3 





Weſtern Medical & Surgical Inſtitute, 127 
La Salle Str, Dr. M. Greer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alle jpeziellen Män— 
nerfrankheiten. Dr. Greers neue Heilmittel kuriren 
fotort. Ein jideres Drittel gegen Nervenihwäden. 
Sprechſtunden 9—8 täglid, Sonntags 10—12. n13,1j,8 


E. Gramaijer, 


auf der Wiener Univerfität Diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen und Kinderkrank⸗ 
beiten unenigeltlid Auskunft. 3231 South Halited 
Str. 230,3m,7 








Dr. C. D. HILL 


aus Albany. 


| ZAHNARZT 


170 State Str.,cor. Monroe. 


Zähne gefüllt und ohne Schmers 
gn ausgezogen. Ein vollftändiges 
ebiß aus KHautichud 38. Feine 
Soldfüllung eine Spezialität. Alle 
Arbeit garantirt. didof19n41m6 


RT, Ernſt Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 
18 Elybourn Ave. 

Beite Gold- Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 


Zähne werden geiahr» und ſchmerzlos gezogen. Billigfte 
Preije. 101j7 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 NorthQvenue, Ede Bine Strafe, 
(über Blumenfelds Store), 19j6m3 


Zahn EB Arzt. 


reife billiger ald an der Südſeite. Beſte Gold: 
Füllungen $1 aufwärts. Ale anderen Füllungen 
50 Et3. bis $1. Ein Gebiß beite Zähne 88. Theil⸗Gebiß 
3, 4u.9. Alle andere Arbeit im Berhältnig. 








Kleine Anzeigen. 


Gilenbahn- Fahrpläne. 











Stelengefuhe und Annoncen, in denen 
Mrbeitöträfte verlangt werden, einmal un: 
entgelilih. Alle anderen ‚‚teineren‘‘ An: 
zeigen 1 Gent das Wort. 








Berlangt: Männer und Knaben. 








„Aurora » Turnhalle“, Sonntag, den 15. Dezember, 
„Die Lieder des Muſikanten“. 4 

Verlangt: Ein Geigenipieler. 454 Otto Str., Groß 
Bar. d,5,i4 








‚Derlangt: Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
bödjter Rabatt. 76 5. Ave. Room 1. 100,3m8 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
_ Verlangt: Ein Madchen für gewöhnlide Haue arben 
857 Harriſon Str. 4 














‚ Berlangt: Ein gutes Mädchen, tüchtig in allen hi 13» 
lichen Arbeiten; guter Zohn. Zu erivagen 284 Weit 13. 
Str. 





Berlangt: Mafchinen « Mädchen an Sonmerröden, | 


zwei Feine Mädchen um die Riehſedern auszuzichen un 
eine erfahrene Prejierin. 





Verlangt: Ein gutes Mädchen um am Tiſch aufzu— 
warten; nur ſolche, welche diere Arbeit ſchon gethan ha= 
ben, brauchen fich zu melden. 395 Milwaukee Avenue, 
Reftaurant, 4 





Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 


— 1236 
Georg Str., Lake View. 4 





zum Anlernen. 
dımido2 








Stellungen fuhen: Männer. 


Geſucht: Ein Carpenter fucht Beſchaftigung. Keiter, | 
4 


133U Wellington Str., Kate Biew. 





Geſuch: Eine junge Wittwe juhts@teitung als Haus- 
4 | Grand Rapids u. Must. Sieeper. 


bälterin. 4805 Loomis Str. 





Eine Frau wünſcht Wäſche in's Haus zu nehmen. | 
al 


4744 Loomis Str. 


Gefucht: Eine junge anständig» Frau ſucht irgendeine 
Beſchäftigung für den halber zaı. Schriftliche Offer: 
ten. erbeten unter M 408 „Abendpojt“. 4 





Geſucht: Eine Frau wünicht Wäſche für in und außer 
dem Hauſe zu Dejorgen oder jonjtige Arbeit. No. 21 
Alasfa Str. 4 





Gejugt: Eine Fran, gute Köchin, ſucht Beſchäftigung 
En zweite Ködin, Lina Graff, 183 ©. Jefferion Str., | 
Zimmer 2, 





Geſucht: Eine Frau wünſcht Wäſche zu übernehmen 
in und außer dem Haufe. 2437 Wentworth Ave. 4 | 





Geſucht: Näharbeiten in und außer dem Haufe gejucht, 
billige Preiſe. 1174 N. Halfted Str. dimidoe 





Kauf- und Berkaufs-Angebote. 
Aurora » Turnballe*, Sonntag, den 15. Dezember, 
„Die Lieder des Mufifanten”, 4 





South Blue Island ift eine neue 
Vorftadt an der Grand Trunk Eiienbapır, 
60 Fuß über Lak: Michigan, eine Meile von dem Wohn: 
ert von etwa 5000 Menſchon. Lotten don 850 bis zu 
$200 pro Stüd auf wöcentlihe Zahlungen von F$1—$4. 
Freie Errurfionen täglih um 12:15 Nachmittags vom 
Ban Buren Str. Bahnhof. Zu verkaufen durch W m. 
9. Sondon, Chicago Hotel, 156 S. ClarkStr. Office 
offen täglich zu jeder Stunde. biw1d 





Zupverfaufen:2otten nurein Blod 
v o m Str. Boulevard an Hoyne, 
Seeley Ave. und54GStr, $350; 50 baar 
und 550 alle 6 Monate; Grand Trunk Züge 
5 Blocks davon und Aſhland Ave. Straßenbahnfahrt 
nur 5 Cents. Cottages gebant auf monatliche Zahlun— 
gr Wim. H. Condon, Chicago Hotel, 156 Süd 
Clark Str. bwuo 


Zu verkaufen, billig. eine Heine gute Milch-Route. 
584 Moore Str., nahe California Ave. 4 


55. 








Zu verkaufen: Ein zweiitöcges Haus, 20x56, und 
Lot für $2500 zu verfaufen; ſehr günitige Bedingungen. 
Beim Eigenthümer: 337 Ward Str., Yale View. 12d5t 





Zu verkaufen: Monatliche Abzahlungen, 7 Room 
Brickhaus, Steinjundament, Front nad) Often, 50x125 
Juß 2 Lotten, nahe Cars. J, A. Colenian, 302 Tacoma 
Building 12dimt4 





Zu verkaufen: Eine Heine Haushaltung ift wegen 
a der Stadt jehr billig zu verfaufen. 186 Weit 
3. Str. 4 





Zu kaufen gejudt: Eine gute Abendzeitnngs-Route 
auf der Südjette. „Abendpojt“ wird vorgezogen. Adreis 
fen unter 8 500 „Abendpojt”. d,j4 
Zu verfaufen: Ein Saloon billig zu verkaufen. 2942 

7d311v10 





Main Str. 





. Zu berfaufen: Eine jehr gu bezahlende Reftauration, 
in guter Lage mit feiter Kundſchaft. 395 Milwankee 
Ave. 6dez7t6 





Bevor man kauft, ſehe man ſich unſer Lager von 
Parlor· Meublement an und ſchicke zum Aufpolſtern nad) 
281 Wabaſh Ave. Ede Ban Buren Str. 0biw7 





. Hauptquartier für alle Arten von Svaliden- Möbeln, 
irdenen Elojets u. j. w. 281 Wabaih Ave. 3 








Zimmer und Wohnungen, 








Zu vermiethen: Ein Front-Schlafzimmer an einen arts 
ftändigen jungen Manı, Mitbenugung des Parlors. 
Gutes Heim bei einer deutichen Familie. 422 Larrabee 
Str,, nahe Nord Ave., 1 Treppe. 4 

Drei anftändige Leute finden qutes und twarınes Heim 
mit oder ohne Board. 235 Bladhawf Str., 1. Flat. 








Eine rejbeltable Dame kann billig mit einer anjtändi- 
gen Frau zufammen wohnen. Referenzen werden ders 
langt. Woelfer, 118 Wisconfin Str., No:rdieıte. 12d1m 





Wu. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elark und Wafhington Str., Chicago. bmw6 


Bhotographen. 











— 


333 W. Madison Str. bws 
81.50 für 12 gute Kabinet-Photographien. 


H. F. NEIDHARDT, 


Feinfte Cabinet =» Photograpbhien, 
57 Milwaukee Ave. ddj12t0 
Ein Dutzend Eabinet3 und ein Ertra-Panel $2. 


Paſſendes Weihnachts⸗ und Ren: 
jahrs⸗Geſchent! 

Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet. Photogra- 
— Ößeres Bild, Sx1O, mit einem 
3 rößeres Bild, 
Gratis: —— * Rahmen. Kommt und 


h t 20n1j7 
olvara 
Dmer, Photos ph 








überzeugt Eud). 
Henry Hübner, 
305 








Pianos, Orgeln ꝛc. 


Sohmer Piano, Sterling Pianoß, 
StegerPianod, vorgezogen von ben bedeutend» 
ſten Mufitern, getauft von den höchſten Mufitautoritä« 
ten. die höchften Gold⸗Medaillen erhalten über alle an- 
deren SFabrıfanten. Wir offeriren für die nächſten 10 
Tage: prigbt Pianos. gebraudt von 3—12 Monate, 
bou 8145—$225; Zweite-Hand Square Pianos, don $45 
aufwärts. Jedes Inſtrument für 7 Jahre garanttrt. 
Berfauft für Baar oder auf leichte monatlihe Zahlun⸗ 

en. Steger& &o. 2366tate Str., Nordweſtecke 
Sadion. d,d,123d310 











8200 kaufen bei und ein quted neues Up: 
right-Piano, garantirt, mit Stuhl und 
Dede. Man —— ſtets an eine verautwort- 
lid 8 irma. argains in neuen ſowie gebraud)- 
ten Sujtrumenten Julius Bauer & Co.. 
tanten, 156—158 Wabaſh Aveuue. 


Berichiedenes. 


„Aurora » Eurnhalle", Sonntag, den 15. Dezember, 
„Die Lieder des Mufifanten.* 


Schöne Uhren und Schmudgegenftände für Feiertags- 
geſchenke zu haben bei Aug. N. Stone, 385 Ojt Divifion 
Etr. 5d2104 


Wo ift Gatharine Kaelber? Yhr Sr: in 
Racine bittet um Auskunft. Grund ift re 


Fabri⸗ 
10 




















‚ 





Leuten mit einigen Mitteln kaun fiherer dauernder 
Verdienft zugewiejen werden. Offerten W. T. 250 
„Abendpoft*. „ d,f4 


iraths · Geſuch Ein junger Mann, 26 Ja 
wünj A die — em ; deutichen M —ã 


. Anträge mit rg me wolle 
26 in die Office dieſes Blatted enden. 
t außgeichlofien. 4 


es ee 

















een Br aha os 


Zu vermiethen: Ein junges Mädchen Tann bei einer 
deutichen Familie für 312 per Woche ein nettes Zimmer 
erhalten. Nachzufragen 188 Elybourn Ave. 4 

Ein anftändiger Mann kann Koſt und Schlafitelle kei 
einer Heinen Privatfamilie erhalten. 1227 N. Aſhland 
Ave. 1ldlıv2 





Zu vermiethen: Ein möblirtes Frontzimmer. 574 
N. Franklin Str. mi,do,fr3 


Logenhalle zu vernriethen für jeden 2_ und 4. Samjtag 
im Monat. Ede Willow und N. Halftcd Str.. bei 
8. Hammerftroem. bdez Iwso 








Zu vermiethen: Ein freundlich möblirted, warmes 
Zimmer für einen ſoliden Mann, 51350 die Woche, pris 
dat, 2 Treppen ha, 133 N. Wells Str. 10de3, 1103 





Großer warmer Stall in qutem Zu— 


Zu vermiethen: 
10de3, 1103 


ftande. 3218 ©. Haljted Str. 








Ehicage, St. Vaul ganfas Eity:@ifenbahn. 


Rinie der Schnel-Exrpreßzüge (Limited) nad) ..— 
und Dinneapolis. Stadt-Tietet-Dffice, No. 204 Clark 
Etr., Depot Ecke Harrifon und 5. * 














d 
223 W. Huron Str. 4 





| Kalamazoo Accommodation 


| NachtErpreh 





Hohn MeNulta, Einnehmer, Büge kommen on und ver: 


lajfen Dearborn Station, Ede Bolt u. Dearborn Str. | 


Tidet-Officed : 109 Clart Str., Balmer-Houfe, Grand 
Vacific Hotelu. Dearborn Station. 
St. Louis, New Orleans und Teras» 
8.25M 


9.008 
2.30R 


8.25M 
9.00 


Exbreb. .-.0-.0r rs ors- 00-20 000 6.30 
—X New Orleans und Terass 
Erpreßz 7.15M 
Ranjascıty. Hannibal, Yakjonville, 
Springfield und Peoria-Erpreg... 
Peoria, Keokut, YBurlington, Des 
Ptoines und Ottunmwas&ıpreß.... 
BVeoria, Keotuk, Burlington-Erpreß. 
Eufter Bart nnd Eller Accomm 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 


Devot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22. Str., und | 


am Fuß der 39. Straße, Zidet:Offieen: 
Strape. Abfahrt 
Et. Louis & Texas Erpreß. ........” 8IOM 
©t. Louis und Texas Schnellzug....$ 8.35 
Cairo & New Orleans Erpreg....- 
New Orleans Schnell:Erpreß 
Ehatsworth und Bloomington Balz 
ſagierzugg 
zu & Springfield Erpreß 
antafee & Gilman — * 
Roctford Dubugue, Siour Cith und, 
Siour Falls Erpreß i 3 
aRodiord, Duduque & Siour City 
N TE 1°) | 
Rodford & Freeport Baflagier.....5 4HN 
Rockford & Freeport 8 $ 8.05 
Dubuque & Rodford Erpre * 
a Samſtag Nacht nur bis Dubuque. ce Täglich. aus: 
genommen Sonntags, Sioug City bis Dubuque, täglich 
don Dubugue bis Chicago, $ Tüäglid. 
genommen Sonntags. 


Baltimore und Obio-@ifenbahn. 


194 Clart 


a 
28 
ER 


.. m «mn * 
Pnp Sans 


[} 
— 





der 22. Straße. 
Balmer Houſe. 
ee RE 
New York Limited.... 
Veſtibuled Limited ......... SR 
Pitt3burg & Wheeling Limited .. ° 5.05N 
Wallerton Accommodation "AN 
Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Park. 
Taglich.· Alle Säge f n über Waſhingdon. Keine 
Ertraberehnung für B. . Limited» Züge. 
Gleveland, Gincinnati, Chicago & St. Kouis: 
Eijenbahn. Big Four Route. 
Depots Fuß von Lake Str, Fuß von 2. und 39. 
Etr. Zidet-Offices in Depots uud 121 Randolph Str. 


Grand Paci otel und Palmer Honie. 
* —8 taglich * Abfahrt Ankunft 
Cincinnati, Indtanapolis und Louise 
ville T 3 8.30M 6.80 A 
Ditto Na pre 8.54 6.50M 
Niagara Falls Short Line. 


Züge —— das Depot und kommen an ım Wabaſh 
Bevor. xboru Station. Tidet-Office, = Elart 


epot3: Lake Front, Fuß don Monroe Straße und Fuß | 
m N Tidel-Dffices: 193 Clark Straße = | 


Abfahrt nfunft 








Palmer Houie, Grand 9 
ee 


Abfahrt Ankunft | 
| Dubugue. Jowa und Balia } —— b 2308 


145N 


s 308 
7I5M | 
9.35M | 


* Täglich, aus | 
| Für Tidets uud Schlafwagen ſprecht dor 211 Ciart 





Alle Züge täglich Ankunft 
Et.Paul & Minn. Limited Erpreß.. - 
Des Moines & St. Joe Lim. Erpreß 5.000 
St. Paul und Minn. NRacht-Erpreg.. 11.004 
St. Charles & Sycamore Local 1.004 
Et. Charles & Byron Local 4.303 
Chicago & Alton:Eifenbahn. 
Grand Union Pajjagier-Depot Canal Str., 
Madifon und Adanıs Str. b 
acific Veſtibuled Erpreß 
anſas Eity Veitibuled Lim E 
Kanjas Eity, Col. & Utah Erpreß... 
Et. Louis Vejtibuled Limited 9. 
Epringfield & St. Louis Tag-Expreßr 9.008 
Springfield & St. Louis Nadt-Erpr.*11.20N 
Joliet & Streator Accom...........T MR . 
* Täglich. + Täglich Sonntags ausgenommen, 
Santa Fe Route. Chicago —Ranfas Eity. 
Züge gehen ab von Deardorn-Station, Erle Dearborn 
und Polt Stvape. . Abfahrt. Ankunft. 
Galesburg & dt. Madifon Erpre 860 M +7.15R 
Kanfas City, Los Angele3 u. San H J 
Diego Veſtibule Schnellzu 525 9.00 M 
Streator, Joliet und Pelin Erpreß + 1.15R 2.10 
San Francisco Erpreß 11. 30 A 7. 00 M 
Kauſas Eity, Atchiſon & St. Jo» 
jeph Erbreß. non eneeennnn OR 
* Täglich. * Sonntag ausgenommen. 
Offices: 212 Clark Straße, Ecke Adams. 


— 


7.00M 





Mihigan Gentral. 


- | n } Hudi iver, Bofton und 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hojen, auch Mädchen | * 
677 Elk Grode Ave., nahe Wood Str. | 


bany»Eiienbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Depots: Fuß von Lafe — und am Fuß von 22. 
—— Fidet-Dffiues: 67 Elart — aan un 
von Randolpp Straße almer Dou u 
Pacific Hotel. — Abfahrt Ankunft 
Koit (über Haupt-Pinte) : FT75M TISq 
New Dorf u. Bolton Tag:Erpreß FIOS5M .T45A 
New Nork und Bojton Limited... * 3.10N 9.04 
+450N rı. 
"10.104 , 
"90a +7. 
Ueber die Chicago und Welt-Mihigan-Bahn. 
Grand Rapids n. Mustegon Poft F 7.5 M 7. 
Grand Ravids u. Muskegon Erd. T 4IOR 
"10.104 
* Tüalid. + Ausgenommen Sonntag? 
nommen Samjtags. 


Atlantic Erpreß 


Kate Shore und Mid. Southern, Neo Hoel - 
Gentral, Boflon und Albany Eifenbahnen. 


| Die Züge gehen ab und fommen an Wie folgt: Chicago, 
| Kate Shore Depot, Ban Buren Str.” 


New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 

Bolten — Bofton und Albany Depot, Anceland Str. 

Tieket-Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22, Str. — 
Erand Pacıfic und Palmer Houfe „Abfahrt Anfun 
Foftzug (alte Linie) > 80m 7 6.45 
N. 9. und Bolton Kag-Erpreß....." 8.50 IA 


4 | New Yort uud Bojton Schnellzug. .$ 


Veitibule Limited . 
New York und Boſton Erpreß.... .+$ .4 
Nacht Expreß N. Y. und Bofton.... 11. 
Elfhart und Goſhen Accom 

$ Täglih. * Sonntags ausgenommen. 


Die Pennſylvania-Linien. 

Union Paſſagier⸗Station, Canal Straße, zwiſchen Ma⸗ 
era Adams. Tidet-Offices, 65 Clark Str., Pal 
mer Houje und Grand Paciftc-Hotel. 

Züge geben F Mail Erpreß_ 
Zuge gt ns, | P Perna. Spezial 
nad New PVork, Phis | F Schuellzu: 
51 Dar ESchnellzug 

ladelphia. Baltimore| mans —8* sd 
Ninthin d F Penna.Yimited 
Waſhington un P &aitern Erpreß 

Pittsburgh. F Atlantic Exrpreß 

P Nach Louisville, Gincinnati, Jmdiana- | + 8.308 
polıs, Columbus und dem Süden ı * 855 

F Bia Fort Wayıre Route, P Via Pan Handle Route, 
Erpreßzüge kommen in Chicago an um *86.55 B. 

*7. 00 B. *9.00 ®., + 5.00 A., *6.30 A., 9.304. 

* Täglich. * Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Great Rock-Jsland Route, 

Depot Ede Yan Buren und Sherman Str. Ticket⸗ 

Difices: 104 Glarf Str., Neues Operndaus-Gebäude, 
Palmer House und Grand Pacific Hotel. 

Abfahrt. Ankunft. 

+54 


F1LSN 
*1.25R 


IAllinois und Jowa Erprep.... 

ouncil Bluffs, Sioux % 

Peoria & Dakota Expreß + LO0R 
Minnmeapoli3, St. Faul & Spirit 

Late Expreß 1.00 N 
Kanſas City, Leavenworth. Ders 

ver, Golorado Springs & 

Pueblo Sotid Veltibule Erpreß * 4.45N 
Et. Joſeph, Atchiſon, Colorado 

Springs, Denver und Pueblo 

Kimited Veitibule Expreß bi 
Council Bluffs und Omaha Solid 

Limited Veſtibule Expreß 
Joliet Accommodation 
Veru Accommodation 
Council Bluffs Nact-Erpreß.... 6.50 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

Late Nacht-Expreß »10. 16.50 M 
Peoria Nacht-Expreß nn DR Cum 
Kanias City, St. Joſeph & Atchi⸗ 

fon Nacht-Expreß + '6H5M 

06.50M 


Kanias Eity, St. Joſeph & Utchis 
fon Samitaq Nadt-Erpreß ... J 
*Täalich. FTäglich, ausgenommen Sonntag. +Zäg« 
lich ausgenommen Samftag. * Täglid, ausgenommen 
Montag. x Nur Samitag. Rontag. 


vo.a0 M 


vo.20 M 


1308 
"10.45 M 
+10.30 M 

6.50 M 


oNur 


Chicago & Northiweitern:Eifenbahn. 


ZTiclet: Office Nos. 206—2U8 Clark St., an der Weſtern 
Ave. Station, Ecke Kinzie u. Oakley Str., und am 
Depot, Ecke Wells u. Kinzie St. _ Abfahrt 

Council Bluffs. Omaha, Denver, [gı2 01R 
Kincoin, Sioux Eity Des)? ION 
Moines, jowie nah Orten in Ft 
Californien und Oregon. ...... 1?" 

Nebrasta, Bla Hillsu. Wyoming $ 30 R 

St. Paul, Minneapolis, Duluth ) SION 
und Ajbland, Madilon........ | 910.35 A 

Huron, Aberdeen, Winona, u. 4 au 
Madilon, Janesville u. Beloit. I T’- 

I x8.30M 

500N 


| 


Milwaukee und Racine 


Madifon und Wauleiha dia Mil) , 
waufee S300N 
Foud du Lac, Ojbkojh, Neenah, | ” 3 MN) 
und Menaſha, Appleton und- 12.30 t 
Green Bay s 9054 
Dintoih. Neenah und Appfeton.....S 30 
Marquette und Lake Superior 3 0% 


Ripon, Green Lake und Princeton. T 


SSH SM RRERMR EN 
SELL SEHESELNE 
ss58 


BELEE 
EsEäe 8% 


Afbland. Hırley, Appleton, Waus 
Tau und DEM: .... ..un2unec. 
Janiesville. Watertown. Fond du 
Lac und Ofhkofd. .......0 000... 


Freeport, Rockford und Elgin 


Rockford und Elgin N 7 : 
Rocdtord via HALDaLd. ..eccueen.... 9WM 8650 

$ Täglich. * Täglich, Sonntags ausgenommen. x * 
Sonntags. + Täglih, Samſtag ausgenommen. # Tägs 
ic), Montag ausgenommen. 


SnSae—nen 
* 


eeet 


* 
& 
x 


Chicago, Milwaukee & St. Baut:- Bahn. 


Union Paflagier:Bahııhof. Ede Madilon:, Canal und 

Adams Str. GStadt-Dfficen, 209 Elart Str. — 

a täglich, b täglich ausgenommen Sonntags, c täglich, 
ausgenommen Samijtags, d täglid, ausgenommen 
Montags. Abfahrt Ankum 


Milwaukee, St. Paul & Minnea- 8.00M 10.0 
J a 530 A 


2a11.00q 

Diilmaufee, b11.30M 
2 ET aii oo ãa 
Milwaukee und Madiſon .......b Z00N 
Milwaukee. nur Sonntags..... — 8.30M 
Milwautee 3.MR 
b 7.30 


Marquette & LakeSuperior...... fall. 
ron Monntain & Menominee... J —— 
Tedar Rapids. Sioux Gity 


| RE a PIE T | 
Hmaba, Denver und San Frans A], joy 


ug 


Madijon und — 


——— 


= 


.. UVmmuou van 
2unNNB=lmmnnn 
— 

u 
* 


— 


——— 

FE 104 b6.0M 
Ranias City und St. Jofeph cil.104 d650M 
Für Fahrpläne nad anderen Punkten ſpreche man ig 
den Ticket⸗Officen dor. 


Bisconfin Gentral. 


Spot: Ede Harriſon Straße und Fifth 
Etadt:Tidet-Dffices: 205 Glart Straße. re 
Füge nad St. Paul und Minneapolis verlaffen Chi» 
cago um "5.00 N und "10.45. Chippewa Falls und 
Eau Claire 78. VOM, *5.00N und 10.454. Aihland, 
Duluth und Lake Superior *5.00N und +10.45 bene 
Fond du Lac, Ofhfofh und Neenah +8.0M, *3.00R, 
5ON und "10.45 U. Wauleſha "8.00 M, "3.00% 
5CON und 10.45 9. 
Taglich. + Täglich ausgenommen Sonntags. 











Ghicago & Eaitern Illinois-Eiſenbahn. 


Tidet:Cffices: 64 Clark Str., Palmer Honfe und Gran 
ey or Bahnhof, Polk ei ß i . 
uud Clart Str. ab 

Danville und Terre Haute Poftzug ..* 2.000 — 

Evansville & Judianapolis Einie...g11.0 4 $ 7.05 


| Naihville und Southern Schnell 


Simie ..--. . : 2, 
Paris, Marihall und Eairo Linie... 
Momente Patjagier 


Burlington Route. — E.B.&0. Eiſeubahn. 


. Straße und im Unton-Yahnboje, 
ſchen Madifon und Adams St. re a —— wi⸗ 

Galesburg, Streator & Rochſord. +84 

Eouncil Bluffs Omaha & Denver *12.01% 

Bon Council Bluffs, Shuelzug. _ 

Rochelle und Rodtord 


' GStreator und Mendota.... 


Dmaba und Denver 


| Kanias Eity, St. Jofeph und At« : 


jon & 
nibal Galveiton und Teras . 


chi 
a k 
St. Paul und Minneapolis 


Omaha, Council Bluffs, Cheyenne 
und Denver 


und Ouincy ... ; 
Et. Paul und Miuneapolis 

° Tüglih. + Täglich, ausgenommen 
IZäglid, ausgenommen Samſtags. 


| Kanfas City, St. Jojeph, Alchiſon 
} 





Chieago und Atlantie-Siſenbahn. 


Ticlet⸗Offices: 107 Sud Clact Str rborn Sta· 
tion, Polt Straße Ede Fouch ur 
und Grand Parific Hotel. 
New —— & Bhiladel 
ET EEE. —N — 
er Dorf & Bofton Limited... ZB 
diladelphia RER nn Kl 15 
—— nn 7 \ 
te 2 1 ii -„...n..... \ M 
town & 3: X TH 
x Taslich 


—B——— 

















92 Fünfte Aue, 


Abendpoſt. 


Verkaufsfleffen der Abendpoſſ. 


Nordfeite 


Max Kochler, 309 Schgwid St. ; Anzeigen-Annahmes | 


ftelle der „Abendpojt*. 
&. 8. Duerfelen, beutjche Apotheke, 201 DO. Ehicago 

Ave. Anzeigen-Annahmejtelle der „Abendpoſt“. 
Frau Hate Kreuſer, 282 Sedgwick Str, 
Netvs ſtore, 147 Wells Str. 
©. ©. Nelfon, 334 Oft Divifion Stv, 
Heurichs, 56 Eiybourn Ave. 
©. 6. Putnam, 249 Eiybourn Ave, 
Newsſtore, 128 Willow Str. 
8. Schimpfty, 276 Oſt North Ave. 
Newsftore, 366 Dit North Ave. 
‚Sanders Newsitore, 757 Clybourn Ave, 
A. Meſchke, 362 Karrabee Str. 
W. J. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Paul Baly, 467 E. Divilion Str. 
GE. A. &M. MeComb, HN Clark Str. 
Frau U. Beder, 660 Wells St 
Harry Meyers, 464 Larraber Str 
E. Berger, 577 Larrabee Str. 
W. Serbit, 294 Sedawid Str. 
J. F. Solzapfel, 250 Wells Str. 
A. W. Fiedlund, 282 Eaft Divifion Str, 
Oswald Upelt, 195 Larrabee Str. 
F. 3. Matthiefen, 212 Eentre Str, 
Nuhosfi, 761 Elybourn Ave. 
J. P. Charbonnier, 329 Larrabee Str, 
Bm. F. Chorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 
A. Zimmer, 356 O. Divijion Str. 
Fräulein M. Engbert, 2310. Divifion Str. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bater, 211 Wels Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
H. Heine, 590% N. Elarf Str. 
D. 9. Erwig, 403 Clybourn Ave. 
Zoe Ihul, 784 Halited Str. 

Südſeite. 

Henry Ringe, 116 Dit 18. Str. 
Eapf, 334 Dit 22. Str. 
Newöftore, 2329 Wentworth Ave. 
John Done, 2559 Wentworth Ave, 
Nowe, 29% Wentworth Ave. 
BP. Peterjon, 2414 Eoitage Grove Abe, 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 
Birdhler, 442 ©. Clark Str. 
4.6. Fleiſcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Ghas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave 
B. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau 8. Wenzel, 3150 ©. Halfted Str, 
Senry Solit, 3100 ©. Halſted Str, 
Shas. Birk, 41095. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
News Store, 25% ©. Halited Str. 
Gajftello, 3766 ©. Halited Str. 
Bm. Hanjen, 2143 Arder Ave, 
J. Sneyder, 3902 ©. State Str. 
Biiugrath, 451 0. 31. Str. 
Beppening, 436 0. 26. Str. 
Blautid), 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2834 Daihiel Str. 
W. €. Brown, 365 ©. State Str. 
3. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ave 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Fraut Stich, 2116 Wabaſh Ave. 
Frau Franfien, 1714 ©. State Str, 
Mefreith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas ©. Birdyler, 2724 State Str, 
Sernh. Horu, 159 25. Place. 
Frau M. Dolan, 2357 State Str. 
PB. Heſſer, 2546 State Str. 


Nordweſtſeite. 


Sacob Kurtz, 821 Miltwaufee Ave. 
Newsſtorec, 1050 Milwaulee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaufee Ade, 
Briiler, 1178 Milwaukee Ave, 

Dietze, 1700 Milwaufce Ave. 

John Asmuſſen, 37623. Chicago Ave, 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

2. Carlſon, 31N. Aſhlaud Ave. 

Henry Braic), 301 N. Aſhlaud Ave. 
can Kefterle, 402N. Aihland Ave, 
Fred. Dede, 412 N. Aſhland Ave, 

©. F. Lichtner, 307 W. Divilion Str. 
William Hanſon, 401 W. Divifion Str, 
C. F. Dittberner, 518 W. Diviſion Str. 
C. Sievers, 801 W. North Ave. 

HS. P. Hanſen, 33 W. Randolph Str. 

N. G. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
GN. B. Nelſon, 335 Weit Indiana Str, 
Meyer, 366 W. Indiana Eir. 

8,6. Browers, 55 M. Indiana Str. 
C. A. Perry, 13. Lake Str. 

©. Beterfen, 1911 California Ave. 
Newsftore, Ede Armitage Ave. und Ballou Str, 
©eo. 3. Hofimann, 223 Milwaufee Ave, 
Newöftore, 623 Weit Indiana Str. 
Mewäftore, 549 Weit Indiana Str, 

3. O'Connor, 251 W. Lafe Str. 

H. 2. BWilfen, 282%. Late Str. 
AAoſure & French, 612%. Lake Str, 
H. Beterjon, 700 W. Late Str. 


Südmweftfeite. 


ei. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 
G. Buchjenidmidt, U Canalport Ave, 
Frau Ebert, 162 Canalport Ade. 
Frau Bruhn, 851 ©. Haljted Str. 
etofihans, 872M. 21. Str. 
Cwigart, 776 W. 22. Str. 
©. U. Boehler, 192 Blue Island Aue, 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 1% Blue Island Une. 
Schulz, Ede ©. Halited u. Marwell Ste, 
ug. Schulz, 87 ©. Halfted Str. 
Sohn Blume, 342 ©. Halfted Str. 
She. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Santert, 4713. 12. Str. 
Goldnet, 559 W. 12. Str. 
Sofeph Mülcer, 550 Süd Halfte Str, 
J. F. Beters, 533 Blue Island Ave, 
Chrift. Start, 304 Blue Island Ane, 
> rau Engel, 574 Dgden Ave. 
3.8. Laſſahn, 1518. 18. Str. 
michard Hanlou, 185 W. 12. Str. 
©. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Sarrifon Str 
M. Roemer, 448 Canal Str. 
Newsitore, 171 ©. Halited Str. 
=. 6. Moran, 117W. Madiſon Str 
Ncwäftere, 539 W. 14. Str. 
3.3. Sal, 632 W. 12. Str. 
P.6. Armbrufter, 91%. 12. Ste, 
MM. Rapp, 134 Blue Island Ave, 
A. Hoch, 292. Harrifon Str. 
3.2. Sarihberger, 240 W. Randolph Sty 
Growlen, Ede Harrifon und Desplaines Str, 
&. Reinhold, 194 18. Str. 
9. 8. Counerburg, 139 18. Str. 
2Zate View. 
». Munt, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Abendpoit“. 
NMubell, 789 Lincoln Ave. 
Mm. Schemmel & Son, 1203 Halfted Stu 
grau &. 6. Harwood, 485 Lincoln Ave. 
#8. Egloff, 1227 N. Alyland Ude, 
6.3. Kodrane, 886 Eiybourn Ave, 
@®.M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
8. Grönvall, 816 Lincoln Ave. 
Towneakte. 
©. Rhein, 4817 Laflın Str.; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abendpoit". 
Mitterdtamp, 344 47. Str. 
qiele, 4855 Wentworth Ave. 
8. Sepple, 11 Wentworth Ave, 
&co. Sunnchhagen, 4704 Wentworth Abe. 
‚NRewsit:re, 4054 ©. State Str, 
 empte, 4643 ©. State Str, 
Web, 380 ©. State Str. 
— Enagalewood. 
nNie vVritzen, 6350 Wentworth Ans, 
8.8. Sall, 816 63. Str. 
BR QUvondale 





| Die. Verte von Havana. 


* Gräähtnng * Aifeep Steizuer 


(7. Fortſetzung.) 

„Alle Wetter!“ rief er nach einer 
Weile ſtarren Nachſinnens. „Was mir 
da bei dem letzten Paſſus einfällt! — 
hm, hm, eine gar nicht jo ungeheuer— 
lihe Borftellung! — Die Bolizeileute 


— hm Gold ftopft manches Gewiſſen | 


die könnte er ja leicht beſtochen haben! 
— Was haltet Ihr von Mivaldas La: 


‚ benhüterin, Pedro, der alten Hexe mit 


dem giftigen Mulattengefiht? — Eine 
Kanaille iſt's!“ — Ihr denkt wie ich. 
— Ich jah mit eigenen Augen, wie ein 


Kunde Miralda’s, einer der nobeljten | 
der holden | 


Juana heimlich ein Goldſtück zuſteckte. 


Taugenichtſe der Havana, 


— Jetzt ſcheint es mir, als ob ich eine 
Erklärung dafür gefunden hätte. Ein 
fupplerijches Weib und Gold gehören ja 
immer zufammen, — Und wenn id) 
Euch run fage, daß jener Taugenichts, 
wie ich durch feinen Majordomus zu: 
fällig erfuhr, Miralda nadjteilte, wie 
einem köſtlichen Wild, fo werdet Ihr 
meine Schlußfolgerungen nicht einfach 
abweijen. — Nicht jo niedergeichlagen, 
mein lieber Pedro, wir wollen auch die 
andere Möglichkeit im Auge behalten. 
Marten Sie!“ 

Er Schritt wiederum zum Olodenzuge 
und jchellte, * 

Der Aufwärter mußte in der Nähe ge: 
wejen jein, denn er erjchien fogleih, und 
zwar mit einem Theebrette, auf dem ei: 
ige Neiben Goldjtüde hingejchichtet la— 
gen, Mynheer van Haan jtrich die leßtes 
ren ein und befahl dann, noch eine zweite 
geſchloſſene Kutfche vorfahren zu laſſen. 

„Bon dem Grafen Alınante hier wer: 
ben Sie am Ende ſchon gehört haben ?* 
fragte er jodann, als der Schwarze das 
Zimmer wieder verlajjen haite. 

- „Bedaure fehr, Mynheer v. Haan!“ 

„Da ijt nichts zu bedauern, mein lies 
ber Pedro. Diefer Graf und der er: 
wähnte TZaugenichts find nämlich ein und 
biejelbe Berjon und hier nebenan” — er 
deutete über das Bett hin auf die Zims 
merthür— logirt augenblidlich fein Ma: 
jordomus von der Plantage in der 
Duelta, — Ein merfwürdiges Pie 
treiren, — jehr merkwürdig, je länger 
ich darüber nachdenke. — Don Vasquez 
pflegt um diefe Zeit nach Haufe zu kom— 
men, um fich umzukleiden, Aber wir 
warten wicht auf ihn, — er fol auf ung 
warten. Wir fönnen bald zurüd fein. 
Dann wird e8 fich enticheiden, ob wir 
feiner bedürfen.“ 

Er hatte bei den letzten Worten in eis 
nen Koffer geframt und brachte eine ele— 
gante Doppelpiftole zum Vorſchein. 

„Und nun will ih Euch Eure Berhal: 
tungsmaßregeln geben,” ſagte er eifrig, 
„e3 gilt einen loben Verſuch, der aber, 
wenn mein Verdacht fi) bejtätigt, von 
gutem Erfolge gekrönt fein dürfte, Auch 
fönnt Ihr Euch dadurd in berjelben 
Zeit nützlich machen, während ich meine 
Köder auf der Bolizeijtation und im 
Gouverementsgebäude auswerje, Und 
jelbft wenn Ihr feinen Erfolg davontrüs 
get, jo hätten wir doch den Troft, nichts 
verfännit zu haben. — Alſo: Ihr nehmt 
eine der. befteliten Kutſchen und fahrt in 
die Galle de Commercio, überzeugt Euch, 
daß fein Kunde in Laden und tretet ein. 
— Dann Furzer Hand zum Nadicalmit: 
tel: Mit der Rechten haltet Ihr der al: 
ten Here dieſe — übrigens nicht geladene 
— Piſtole auf die Bruft und droht ihr, 
beim geringiten Schrei loszudrüden; in 
der Linfen aber laßt Ihr diefe Goldſtücke 
blinfen.*— Er übergab Pedro eine Ans 

ahl derjelben, — So ſetzen wir bei der 

Iten die Grundhebel alles Menichen- 
thums in Bewegung: Furcht und Eigen: 
nuß. — Ihr fagt ihr auf den Kopf zu, 
daß Graf Almante — merkt Euch den 
Namen wohl — der eigentlide Entfüh— 
rer des Mädchens fei und läßt fie wäh: 
len: „Das Gold für das Zugeſtändniß 
Eurer Behauptung, oder eine Kugel vor 
den diden Schädel bei ber geringjten 
Ausfluht. —Berftanden ?* 

„Bollfonmen verftanden, Mynheer,“ 
lächelte Pedro grimmig. An mir joll es 
nicht fehlen.“ 

„Die Kutfche aber laßt auf Euch war: 
ten, und wie Ener Unternehmen auch 
ausfallen möge, Ihr Fehrt jofort zu Wa: 
gen hierher zurüd und wartet auf mich, 
wenn ich noch nicht zurück fein follte,* 

„Ganz recht, Mynbeer |* 

„Dann aljo vorwärts |* 

Nicht lange darauf verliehen die beiden 
Männer zu Wagen 4 Hoͤtel nach ent⸗ 
gegengeſetzten Richtungen. Den Kut: 


ſchern war ſchnelles Fahren beſonders zur 


Pflicht gemacht worden. — 

Nach kaum einer guten Viertelſtunde 
trafen beide Fuhrwerke bald nacheinan⸗ 
ber bereitö wieder an ihrem Ausgangss 
punkte zuſammen. 

Bedro Fam zulegt an. Che er ausges 
ftiegen war, erjchien der Holländer, der 
ihn erwartet hatte, ſchon am Wagens 
fölag. 

„Wie ſteht's?“ fragte er, immer noch 


feinem Weſen fonit fremd zu fein fchien, 
„Damit Ihr's nur gleich wit: Ich habe 
nicht das Mindejte erfahren, trokdem ich 
eine Handvell Geld ipringen ließ. * 
„Wie danfe ich Ihnen, Mynheer,“ 


hatte Bedro ihn mitten in der Rede uns | 


terbrodden. „Ich befolgte Alles genau 
fo, wie Sie mir riethen, Die Alte 
wurde kreidebleich und windelweich 
vor ber Piſtole. Ich lieh es an jchred: 
lihen Drohungen au nicht fehlen und 
lie fogar einmal den Hahn zufchnappen, 
was allein der verdammten Here faft 
Ihon das Lebenslicht ausblies. — Es ift 
wirklich jo, wie Sie vermutheten: Graf 
Almante hat Miralda entführt, ber 
Elende!“ 

„Und die Polizeileute?* 

„Waren jeine verkleideten Diener.* 

„Das iſt ſtark! — Und wo weilt Mi⸗ 
ralda jetzt? 

„Das mußte die Alte leider nicht.“ 

In feiner Wohnung doch wohl? 
Aber das wird ſich bald herausſtellen, 
Pedro. — Bleibt im Wagen. Ich babe 
ſchon überlegt, was zu thun wäre nad 
dem Beſcheide, den Ihr gebracht, 
wartet mich im Wagen. Ich komme jos 
glei zurück.“ 

In der nächiten Minute ftand der Hol: 
länder vor Don Vasquez' Thür und 
Hopftean. Er Hatte vorbin ſchon von 
dem Thürfteher erfahren, daß Almante's 
Majordomus in's Hotel zurückgekehrt 


Di 
„Ri ut,* fagte Mynheer 
Sean nad en — 








dieſen Abend mit Geſchäften behelligt 


: | Il n J ’ 
in demfelben ungewöhnlichen Cifer, der | — ng Terre ogpng en 


Er: 





waren ganz vewundernswurdig ⸗und 1) 
komme ſchon wieber mit einer befonderen 
Bitte, A Sie, wenn ih mich 
ganz kurz faffe, Ich bitte Sie alfo, 
mich noch heute Abend heim Orafen Ar 
niante einzuführen.“ 

Der eubaniſche „Wirthichafts:Dispos 
nent“ redte feine 
achſelzuckend in die Höhe, 

Es handelt fi dabei nicht um Die 
famofen Pflanzercigarren,“ fuhr der 


des Herrn Grafen. Ich möchte diejelbe 
anfaufen — und zwar follte das Ges 


den Wechſel der Beſitzer.“ 


Der Kreole murmelte allerlei Unver⸗ 
ſtändliches vor ſich hin und meinte end⸗ 
lich kopfſchüttelnd: „Der Herr Graf 
würde ſehr überraſcht ſein, wenn er noch 


würde!“ 

„Er beſitzt ein Haus in der Stadt, 
nicht wahr?“ fragte Mynherr ron Haan 
unbekümmert. 

„Ein Haus am Prado und eine Billa | 
in der Vorſtadt draußen, “ 

„In welcher Vorſtadt?“ fragte der 
Holländer jchnell. 

„In Cerro, Mynheer!“ 





eine, hagere Geſtalt 1, w ben je 
thümlich find, und die kein Weißer nad: 


Holländer mit einem ſchlauen Lächeln Pedro ihn dabei ‚Beftändi 


fort, „jondern um— die ganze Plantage | mit verhaftener Gtimme, 





„Der Graf it AJunggefelle, nicht 
wahr?” 

„Allerdings. Er hat auch weder Ge: 
ſchwiſter noch Eltern mehr,“ 

Der Holländer hatte ftillfchweigend | 
eine Hundertdollarnote vor den Kreolen 
auf den Tijch gelegt. 

„Die erite Bemühungsgebühr, wenn 
ich bitten darf,“ jagte er lähelnd. „Ich 
würde nicht jo in Sie dringen, Don 
Basquez, aber es liegt mir Alles daran, 
ben Grafen fogleich zu ſprechen.“ 

Der Kreole kratzte jich hinter den 
Ohren, warf einen jchielenden Blid auf 
bie Banknote und ſchien zu überlegen, 

„Ih werde Sie dem Herrn Grafen 
vorſtellen, Mynheer,“ meinte ev endlich 
feufzend, „aber es ift eine fehr unge: 
wöhnliche Stunde und e8 geht auf Ihre 
Verantwortung.“ 

„Das verjteht fi,“ verfeßte der Holz | 
länder befriedigt. „Darf ich Sie ir fünf | 
Minuten jpätejtens unten erwarien, Don 
Basqusz? Ein Wagen fteht ſchon zu 
unferer Berfügung — wie auch mein 
Diener,“ jette er nach kurzem Beſinnen 
hinzu, 

„Werde mich einfinden, Mynheer! 
Möchte nur noch 'n bischen Toilette 
machen,“ 

„auf Wiederſehen aljo,“ rief der 
Holländer Ihon in der Thür. Dann 
eilte er die Treppe hinunter, ber Kutjche 
zu, und trat an den Wagenfchlag. 

„Hurtig, Pedro! Kommt heraus! — 
hr jtellt jeßt meinen Diener vor, ver: 
fteht Ihr, und müßt neben dem Kutjcher 
auf dem Bode Platz nehmen, Hört 
mich an,“ 

Er erzählte ihm kurz, was er mit Don 
Vasquez unter allerlei jehr einleuchtenden 
Vorwänden verabredet und fuhr dann 
fort: „Wir begeben ung aljo unverweilt 
und geraden Wegs in die Höhle bes 
Löwen, um vorläufig feitzuftellen, ob 
Miralda dort ift oder wo —* Viel⸗ 
leicht gelingt es mir, dem Grafen das 
Zugeſtaͤndniß feiner galanten Gewalt: 
that zu entlocken. Aber viel kommt auch 
auf Eure Pfiffigkeit an. Als mein an— 
geblicher Diener werdet Ihr, während 
ich mit dem Grafen verhandle, jedenfalls 
im Hausflur oder Dienerſchaftszimmer 
verweilen, und da müßte es ja mit dem 
Teufel zugehen, wenn es Euch nicht ſchon 
durch eine bloße Anſpielung gelänge, aus 
dein Hausmeiſter, einer Magd oder ſonſt 
einem dienſtbaren Geiſt eine Ausſage 
über Miralda herauszulocken, denn des 
Mädchens Ankunft kann doch im Hauſe 
unmöglich unbemerkt geblieben ſein. 
Sobald Ihr nun eine — Auskunft 
erhaltet, laßt Ihr zum Scheine bei mir 
anfragen, ob der Wagen fortfahren und 
Ihr nach Hauſe gehen dürftet. Ich gebe 
ſelbſtverſtändlich meine Einwilligung da= 
zu, Ihr aber fahrt jpornftreihs ins Bas 
lais des Generalcapitäns und fucht dens 
jelben unter allen Umſtänden perjönlich 
gu sprechen. Ihr berichtet ihm, was 
vorgefallen, beruft Euch dabei auf mich 
und bittet um ſchleunige Hilfe, Ich habe 
erfahren, daß Tacon dieſen Abend fein 
Palais nicht verlafen wird, jo dag Ihr 
ſicher feid, ihn anzutreffen. — Gelingt 
eö mir dagegen eher als Euch, etwas 
Sicheres über Miralda’s Aufenthaltsort 
zu erfahren, fo lafjeich Euch unter irgend 
einem Vorwande rufen und befehle Euch 
in Gegenwart des Grafen nad Haufe zu 
fahren, worauf Ihr natürlich alles Wei: 
tere wie im erjten Falle veranlaft. — 
Natürlich gilt diefer Plan nur, wenn wir 
ermitteln, daß Miralda in der That in 


Stadt oder in Gerro. — Was zu thun 
wäre, wenn wir in Güte — durch Liſt 
nichts ermitteln, vermag ich jekt noch 
nicht zu überjehen, — Aber da Fommt 
Don Vasquez. — Alfo fpielt Eure Rolle | 
gut, Pedro!“ | 

Mynheer van Haan ſchritt dem Kreolen | 
über die Straße entgegen, war ihm — | 
während Pedro fi auf den Kutſchenbock 
Ihwang—beim Einfteigen behilflich und | 
nahm dann an deſſen Seite im Wagen | 
Platz. 

Die Pferde zogen an und fort ging es 





im jeharfen Trade dem Prado zu und von | 
dort — nachdem ermittelt worden, daß | 
Graf Almante in feiner Stabtwohnung 
nicht gegenwärtig jei — über die breite 
Alameda nad dem VillensVororte Cerro, 
benjelben Weg, den Miralda vor kurzem 
in jo unliebfamer Begleitung zurüds 
gelegt hatte, 


V. 


Don Vasquez hatte es für das Beſte 

ehalten, den Holländer perjönlich bei 

Fin Principal anzumelden, um ihn 
- beifen Befuch vorzubereiten. 

113 daher der Wagen vor dem Portale 
der Billa Almante hielt und Pedro —ſei⸗ 
ner ihm zugeiheilten Mole eingedenk — 
bieuftbefliffen vom ‚Bot fprang, ben 
Wagenſchlag aufrig und ehrerbietig den 
Hut zog, Reg der Kreole vorläufig allein 
aus, während Mynheer van Haan noch 
in der Kutſche gurüdblieb. 

Ein ungeſchlachter Schwarzer = einer 


Ihr doch nicht vorgeftellt 
| auch Kleider Leute machen,“ | 
Ä a tte . | 
ngefhuut." Jeht für er ame iä> | A6leg Is Oefigt und der Angreifer 
ſterlichen Fluch aus, eim unzüchtiges La= 
„So hat 
alſo das alte Mulattenfcheufal aus der | benfeißen auf die Straße und lieh {I 
' dort von ihnen die Adrefie des Lieutes 
nants NR. geben, während F. ſelbſt im 





ee et 


Art Livree war unter den Lärm bes An⸗ 
ahrens in der vorpergefählofienen Haus: 


ven auf oem ooqegentuftert und beſpra 
9 jeßt mit bemp, ihm augenfchenntie 
efannten Don er ai Die einem Eifer, 
als ob es jich um das Wohl der ganzen 
Menfchheit handker und dazu mit einem 
Mienenfpiel, mit Bewegungen und Vers 
renfungen des Körpers und der Glied: 
maßen, wie fie nur bem Neger eigen: 


zuahmen ei = A 
„Für Niemanden zu ſprechen!“ hörte 
wiederholen, 
asquez endlich 
„Du fol 
Soll ih Dir erſt 


„Tölpel!“ ſchrie Don 


mich melden trotzdem. 


ſchäft möglichft noch dieſen Abend abge: | Beine machen? — Gage, daß es ſich um 


fhlofjen werden, da morgen für die, 
Heimreife ein Dampfer nah Amfterdam 
fällig ijt. — Wenn Sie den Kauf verz | 
mittelten, würde ich Ihnen fünf Brocent FW 
der Kauffumme zumenden, und in Ihrer einlafjend — im „Innern des Haufes vers 
Stellung würden Sie jelbjtverftändlich 


ee ee | Wartenden ſchon von Weitem zuminkte, 


eine äußerſt wichtige und unauffchiebbare 
Angelegenheit handle! _ 

‘est jah Pedro, wie der Schwarze 
achſelzuckend nachgab und — den Kreolen 


fhwand, um erft nach einer längeren 
Weile zurüdzufehren, indem er bem 


Wenn der junge Schiffer gewußt hätte, 
daß der Graf en wieder vor der fo 
ſchmachvoll geängftigten Geliebten geftan: 
den, und daß er —auf eine gelegenere 
Stunde und eine Umftimmung Miralda’s 
rechnend und an der fchlieglihen Durch⸗ 
führung feines ſchmählichen Planes 
keineswegs verzweifelnd — nur ber wies 
derholten und nicht zum minbeften für 


ihn ſelbſt verhängnißvollen -Drohung tere Trinkgelder in Ausflcht fellte 


wiederum gewichen war, daß die Ent—⸗ 
führte eher Hand an fich ſelbſt legen 
würde, als fich feinem Willen zu beugen ; 
wenn er gewußt hätte, daß bie Geliebte 
ber Verzweiflung nahe war und unter 
bitteren Thränen den Himmel um Ret: 


tung anfleht, jo wäre er fiherlih dem | 


i türzt; und wenn er fein | m 
Kreolen nachgeftürgt; ı fei | verjegte Pedro. 


Leben für die Bedrohte hätte einſetzen 


follen; jett aber lag e3 nur wie eine 
dumpfe Ahnung einer bevorjtehenden ges | 


waltigen Entfdeidung auf ihm, und er 


und zu fragend In den Wagen auf Myn⸗ 
heer van Haan lugte, der jhweigend und 
nachdenklich ber Diuge harrten, die da 
kommen follten. 

Eine Biertelftunde faft, die den Wars 
tenden zu einer Ewigkeit wurde, vers 


ftrich, ehe Don Basquez enblich wieder | 


am Wagen erfchien, Er war aufgeregt 
und im Zuſtande einer nervöſen Erz 
Ihlaffung, als ob es die ſchwierigſten 


| Ueberredungsfünfte feinerfeits erfordert 


hätte, um feine Abficht durchzuſetzen. 


und Stöhnen, 
lichjtes gethan. 
Pläne ift mir bei alledem doch zweifel- 
haft. — Aber verfuhen Sie's! — Ich 
habe wenigftens erreicht, daß der Graf 
Sie zu empfangen fi be:eit erklärte, 
Das Weitere ift num Ihre Sache!“ 

Der Holländer war ausgejtiegen, warf 
Pedro noch einen flüchtigen Blick des 
Einverftändniffes zu und folgte dann 
Don Vasquez über ben Hausflur nach, 
mit  offenbarer Meugierde von dem 
Schwarzen beobachtet, der an ber Haus: 
thür ftehen geblieben . war, als ob er 
Wade zu halten gefonnen fei. 

Diefen Umſtand, ſowie insbejondere 
die unverfennbare und, wie es ſchien, beis 


nahe argwöhnijche Neugier des gräjfchen 
Dieners für feine Zwede auszunugen, | 
war Pedro auf der Stelfe entſchloſſen. 


Er ſchlengelte fi wie von ungefähr 


= dem Kopfe und erwartete dejjen Anz 
rede, 

Er fah ſich in diefer Erwartung nicht 
getäujcht. 

Pedro's Dienftbefliffenheit vorhin war 
dem Andern nicht entgangen, und er 
mußte ihn offenbar in Bezug auf Stel- 
lung und Beruf für feines Gleichen oder 
doch etwas Aehnliches halten, 

Er ftreifte ihn wiederholt mit fragen: 


ben Blicken, räusperte fi endlich jehr 2 s 
beziehungsvol und grinfte ben vermeints | Verjonen, welche als Studenten Berbins 


lichen Collegen zuguterlegt zähnefletfchend | 


an, indem er mit einer unermüdlichen 
Daumenbewegung ins Innere des Haujes 
deutete. 

Fremder?“ fragte er ngleig. 

Bedro nidte und legte den finger auf 
bie Lippen, um die Neugier ned) mehr zu 
reizen. 

„Weshalb ift Don Vasquez dabei?“ 
kam es denn auch jogleich von den wuls 
ftigen Lippen. 

Pedro zudte bedeutjam die Achſeln. 

„Was will Euer Herr Bier?” fragte 
ber Schwarze dringender. 

„Darf's eigentlich nicht fagen,* wich 
Pedro aus, 

„Seheimnifie, Mafia College ?* 

„Es handelt fih um ein Geſchäft.“ 

„Um was für ein Gefchäft denn?“ 

Pedro überleste einen Augenblid, 
Bligichnel war hm ein Gedanke durch 
den Kopf gefahren. 

„Um ein Kaufgelhäft,* raunte er dem 
Schwarzen augenblinzelnd zu. 

„Um was für ein Kaufgefhäft?“ 


: fragte Jener beharrlich. 


Pedro holte tief Athen. Dann zwang 
er fi zu einem verfchmigten Lächeln, 
faßte den Schmarzen bebeutjam in's 
Auge, näherte ſich — ſcheu um fich blik⸗ 


kend — deſſen Ohr und ſagte leiſe: 


„Mein Herr iſt ſehr reich. Er möchte 
bie Sennora Eſtalez loskaufen — für ſich 
loskaufen, verjteht T.- die Sennorita 
aus der Calle de Commercio, die feit 
einer Stunde hier unter diefem Dache 


mweilt. — Hm, ich müßte mich ſehr irren, | 8° 
die alte Mulattin ber | wi 1 — 
ſtod zu Leibe, welchen R. mit ſeinem 


Schirm abzuwehren ſuchte, was ihm an—⸗ 


wenn Juana, 


| Sennorita, mir nicht geſagt hätte, daß 


Ihr ſelbſt fie —— — hättet. 


Denn einen der Polizeiſergeanten könnt | 


* 
_ | dieſer ift. 


dareingejchaut. 
hen hinterbrein und knurrte: 


Säule geſchwatzt!“ 
Pedro, der ihn auf's Aeußerſte ge: 
paunt, heimlich beobachtet, wurde es 


paris ſchwarz vor den Augen, und als | unter dem Borfit des Kmuptmanns von 


Haugwitz ſtatt, und basjelbe entſchied, 


es Blut ſtieg ihm jäh zu Kopfe. 
Schon das lebhafte Mienenſpiel des 


überrumpelten Negers hatte ihm viel vers | 
ratben, bie unmwillfürliche, demjelben 
entledte —* aber hatte ſeinen Verdacht 

cher beſtätigt und ihm die Ge⸗ 


ſchon zu 
wißheit verſchafft, daß Miralda in ber 
That hier im Hauſe weilte. 

Sich gewaltjam beherrſchend, fuhr er 
mit hfternder Stimme der man jeine 
Grregung Taum anmerkte, 


Kutſchbock. 


nuten müſſen wir am Palais des Genes 





erging ſich in den quälenditen Vermus die Peitiche, ich habe bie größte Eile!“ 
thungen über das ungewöhnlich lange 


Ausbleiben des Kreolen, während er ab baß die Funken jtoben und mäßigte die 





Fußgängern tagsüber einen erwünſchten 
; Zuflugtsort vor Gluth und Blendung 
Jetzt ift die Neihe an Ihnen, Mynbeer | gewähren. 
van Haan,“ lächelte er unter Seufzen 
—— Sur nun in der Eingangshalle des impofans 





an den Schwarzen heran, nidte einige | Gekränkt um die Stütze ihres Alters, 
Male ſehr geheimnißvoll und bedenklich | 








— 





Da wäre ex ſchon Bınlyım,” grinfte der 
Meger. „Gelb hat mein en 
Ein fo entzüdendes Frauenjkumer aber, 
wie die Perle von Havana, iſt noch nie 
über feine Schwelle gefommen.* 

Pedro ballte die Fauſt in der Tafche 
und athmete ſchwer. 

„Aber ſprecht nicht darüber, Freund: 
hen,“ fuhr der Schwarze plößlich bes 
jorgt auf, ſich klatſchend auf den Mund 
ſchlagend; „der Graf würde mich halb: 
todt peitichen lafjen....“ 

„Schon gut,“ unterbrad Pedro ihn 
ungebuldig. „So viel ift mir klar ge: 
worden, daß das Kaufgeſchäſt zwiſchen 
den beiden Herren nicht ſo bald erledigt 
fein wird. Geht alſo und fragt meinen 
Herrn, ob ich nad) Haufe dürfte und ob 
ber Wagen fortfahren ſollte. Thut mir 
ben Gefallen. Ich bitt? Euch!“ 


Er wiederholte jeine Bitte mit benfels | 


ben ausdrüdlihen Worten noch einmal 
und hatte die Genugthuung, fie alsbald 
erfüllt zu jehen ; denn der Schwarze ver: 
309 ih und kehrte nach einer kurzen 
F mit einem bejahenden Beſcheid zu⸗ 
rück. 

Pedro verabſchiedete ſich haſtig, trat 
in's Freie und ſchwang ſich auf den 
In's Hotel zurück!“ rief 
er laut. 

Kaum jedoch befand ſich der Wagen 
außer Hörweite, als er dem Fuhrmann 
ein Geldſtück zuſteckte und ihm noch wei— 


„Aber jchneller fahren!“ riefer, „fo 
Ihnell e3 irgend angeht. In zehn Mis 


ralfapitäns ſein.“ 

„802“ fragte der Kutjcher, als ob er 
nicht vecht gehört hätte, 

„Am Negierungsgebäude, Mann !* 
„Und dort wartet Ihr 
auf mich, bis ih Euch ablohne, wenn es 
fi nicht ereignen jollte, daß ich Eurer 
auch hernach noch bedarf. — Hier, nehmt 


Der Kutſcher hied auf die Gäule ein, 


Fahrt erit, als jie die innere Stadt wies 
ber erreichten. 

Bald nad der von Pedro gejetten 
Friſt fuhr die Kutfche über den Waffen— 
plat an der Statue Ferdinand VII. vor: 
über, auf den Palaſt des Gouverneurs 
zu mit feinem umgitterten, 2 Dache 
und dem von mächtigen Bogengängen 
umgebenen Erdgeſchoß, welche, wie die 
des nahegelegenen Finanzgebäudes, den 


Noch ehe der Wagen hielt, war Pedro 
vom Bocke geſprungen und verſchwand 


ten Gebäudes. 
(Fortſeßung folgt.) 


. ⸗ — — —— ⸗ 
Duellunfug in Deutſchland. 


Es iſt eine traurige Erſcheinung, daß 
in derſelben Zeit, in welcher ein —5* 
cher Hauch durch das Volk gehen ſoll, 
immer wieder blutige Duelle die öffent— 
liche Meinung erregen dürfen. In dies 
fen Tagen hat ſich wieber ein Zweikampf 
abgeipielt, der ein blühendes Menſcheu— 
leben babingerafft bat. Der Student 
Frowein ift der Kugel eines Dfficiers 
erlegen. Seine jchwergeprüften Eltern 
waren aus der Werne herbeigeeilt nnd 
famen eben recht, um ihren Sohne die 
Augen zuzubräden. Arme Eltern! 


betrogen um die Hoffnung ihres Lebens, 








und ihres höchften und ver-- 
beraubt! 

Und doch können 
nen Perſonen nid, 
Stab brechen, fo la. 8 
Uebels in den Einrichtungen eg. Es 
ift traurig, aber wahr, daß der Zweis 
Tanıpf heute in der Armee geradezu ges 
boten iſt. Dfficiere, welche grundfäß- 
liche Gegner bes Duells find, werden 
aus dem Dfficiercorps ausgeſchloſſen; 


dungen angehört haben, die das Duell 
verwerfen, werben nicht zu Dfficieren 
ewählt. In Streitigkeiten der Dfficiere 
And die Ehrengerichte weit entfetnt, 
unter allen Umftänden den Zweikampf zu 
unterfagen. Sie führen im Gegentbeil 
häufig die blutige Entſcheidung herbei. 
Wie anders in England! Der deutſche 
Kaifer kennt die englifchen Dfficiere, und 
er wird wiffen, daß das Ehrgefühl und 
die Tapferkeit in der englifchen Armee 
nicht geringer find, als in der deutſchen. 
Und doch ift im Inſelreiche feit Men⸗ 
fohenaltern der Zweikampf unerhört, und 
wer fi buelliren wollte, würde unvers 
züglih aus dem Dfficiercorps ausges 
ftoßen. 

Die „Voſſ. Zeitung”, welcher obige 
Sätze entnommen find, meldet über die 
Veranlaffung des Duells Folgendes: 
„Frowein war im Berliner Cafe Natio: 
nal (dem berüchtigten Hauptquartier ber 
Berliner Grifetten) mit dem in Civil 
erſchienenen Lieutenant Richert zujanıs 
mengetroffen. Lebierer, welcher Fro— 
wein von Straßburg aus zu kennen 
glaubte, trank bem F. zu, indem er vief: 

Proſt Straßburg”. Frowein hielt ſich 
ür beleidigt und — dem Lieutenant 
die Karte ab. Dieſer, ſowie deſſen Be: 
gleiter ſuchten den Aufgebrachten zu bes 
ſchwichtigen und das gr en 
aufzuklären. Frowein beſtand indeß 
auf feinem Verlangen, worauf ihm 
Lieutenant R. fchlieglich erklärte, er vers 
abfolge ihm feine Karte nicht, habe übri— 
gens auch gar Feine bei ih. Daraufhin 

F. dem Dfficier mit einem Spazier: 


fänglich auch gelang, da er bedeutend 
hrößer als F. und nicht jo corpulent wie 
Am Berlaufe des Rencontres 


erhielt der Dificier aber doch einen Fauſt⸗ 


einen Schirmhieb über den Hals, Nis 
chert und defien Freunde verließen das 
Kocal. Der Freund Froweins folgte 


Gafs verblieb. Ein Ehrengericht fand 


daß Richert die Forderung des Frowein 
annehmen müffe. Ein preußiiher Of— 
ficier darf ſich nicht ſchlagen lafjen, felbjt 
wenn er feine Uniform trägt. 





— Sonderbare Wirkung. 
„Haben Sie gehört, Fräulein Emilie iſt 
hinaufgetonmen ?* — 
8 bis in bie Heine Zeh’ 





gewußt hat, in jeinem 


Damen: Müdhen:u. Kinder: 
Mäntel Departement. 





3 
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1 


Atlas. 





Kinder-Mäntel, in über 50 verichtedenen Mluftern 
von farirten, gejtreiften und glatten Stoffen, für 
von 4 bis zu I2 Jahren, Werth $5.00. 

Mädchen-ITewmarkets, fchwere Waaren, in Brößen 
von 12 bis 16 Jahren. 


Kinder: Mäntel und Mädchen-Newmarkets, in allen 


Größen, von 4 bis zu 12 Jahren, und von 12 
bis zu 16 Jahren, Werth $7.50, 


31.9 850 


100 Damen-Tiewmarkets, in Jaquards und ge 
ftreiften Stoffen, mit und ohne Kapottfragen. 


Zwanzig verjchiedene Arten 

von ſchweren, rein wollenen 
Kinder-Mänteln, Größen 
bis 12 Jahre; auch Mäd- 
chen-ITewmartets, 12 bis 16 
Sahre; Werth $10.00, 
$12.50 und $15.00. 








Seal Plüfch Ueberfragen, genaue Nachahmung der 
echten Robben-Ueberfragen, gefüttert mit feinem 


Seal Plüfch-Iackets, mit feinem Atlas gefüttert, 
über fünf Mufter. Sarbige Biber-Newmarkets, 
Pelz; am Kragen, den Stulpen, die Dorderfeite 
und den Rücken entlang, Werth $15.00. 

Seidenplüfch-Sachmäntel, 40 Zoll lang, garnirt mit 

, Biber-Pelzfragen und -Stulpen, Werth $18.00. 

Phantafie Jaquard geftreiftellewmartets, Glocken 


ärmel; reguläre $15 Qualität. 


I 
1.3 


Atlasfutter. 





£ondoner Färbung Alaska Seal-Plüjch Sacques, 
vier echte Seal-Befähe, abgeftepptes Atlas- Sutter. 
150 feinfte Damen Newmarkets in einfachen und 
hantafieftoffen; unjere regulären 820-Waaren 

ind hierin eingejchlofjen. 
Unfere regulären $25 Seal-Plüjch Sacques, genaue 
Nachahmung des echten Robben-Pelzwerfes, mit 
vier echten Seal-Barnirungen, fein abgejtepptes 


Unfer ganzes Kager von $25 Directoire New—⸗ 
marfets, beftehend aus gewählten ftreifigenGlanz-, 
Raul und einfachen Stoffen. 


— — — 





Es bezahlt ſich Geſchafte zu machen mit dem 


178,174 und 


wa 


TATESTR. 


in der Stadt. 


Dopulärites Nläntel- Haus 





Fragtnad der 





— 





ELDREDCE “B’ 


venn es ift die beite, einfadhfte und dauerhafs 
tejte Nahmaſchine in der Welt, 








Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 


BEE” Gingang: No. 271 Wabaih Avenue. SE 





u. Van Buren Str. Yias 











OFFICE DER CHICAGO 


Faudlords' Bioterlive Hociely 


371 Larradee Str. 


1201j8 





MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advotaten, 


igiren im een Gerißteh, einie 


Sure 526 Cuıca60 OrerA House, 


Bor 





Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 
186 Weit Madifon Str., Ede Halſted Str. 
ze bon 4045. 


lep 
QAUusjteliung geiehliher Dokumente. 
— Bene: Noble Str. 19983m2 





CHAS. S. WEAVER, 


Advokat u 
-Oreni House Bufipins, 


Ede ton & Glart St., Zingrcr 6 
lie it. 


* 





